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Die Demokraten kleben .
Die Schwierigkeiten in Preußen . - Volksfchullehrer oder Llniverfitätsprofessor ?

Vor dem eigenen Kind ermordet .
Die Krau aus Eifersucht mit dem Reil erschlagen .

Die sozialdemokratische Landtags fraktiou hielt heut «

vormittag am 10 Uhr eine Sitzung ab . die zu der Regie »

rungsnmbUdung in Preuße » Stellung nah « . Di « AuS -

spräche stand im Zeichen einer

außerordentlich starke « Entrüstung liber das

Verhalte « der Demokratische « Partei »

das allgemein dahin gedeutet wurde , daß die Demokraten

ein Zustandekommen der Großen Koalition zu s a b o »

t i e r e n suchte « , um ihre augenblickliche , in keinem Per »

hältnis zu ihrer FraktionsstSrke von 21 Mann stehende

Vertretung im Ministerium auch für die Zukpuft aus -

rechtzuer halten .

Die Kraktiou billigte im übrigen das bisherige Bor »

gehen des Ministerpräsidenten Genosse » Otto Brau «

und beauftragte ihn . die Verhandlunge » in dem bis -

herigen Sinne weiterzuführen .

Ministerpräsident Otto Brau » dürfte die nächste Aus -

spräche mit den Fraktionsführcrn wahrscheinlich am

vrorgige « Mittwoch haben .
Die Bolkspartei hielt ebeufallS am Dienstag - vor -

mittag eine Sitzung ab , die bei Begiun der Plenarsitzung

noch andauerte .

Oemokraiische Logik .
lim ihre bisherig « Position in Preußen zu halten , die ihnen

bei 21 Mann Fraktionsstärke drei Wiiiistersitze gibt , haben die

Demokraten «in ganzes Feuerwerk von Scheinargumenten los -

gelassen . Ueberprüst man diese , so tritt die Lächerlichkeit d«r

demokratischen Behauptungen glatt zutage . Bereits die „ Germania "

fuhrt in ihrer heutigen Frühausgabe mit einiger Ironie aus , daß

die Demotraten sich neuerdings als die konsessionellen Be¬

schützer des evangelischen Bolksteiles aufspielen . Wie

weit ihr Protest gegen den Dissidenten Christoph Äöwg mit demo -

krotischer Weltanschauung harmoniert , dos mögen sich ihre An -

Hänger im Lande selber beantworten .
Weiter ist die demokratische Presse vom Sparsamkeitssimmel

ergrisfen , und stellt es als ungeheuerlich « und untragbare Belastung

hin . wenn in Preußen ein Minister ohne . Portefeuille geschossen

wird , der übrigens kein Gehalt , sondern nur eine geringe 2luf -

roandsenlschädigung erhalten würde . Dabei haben dieselben Demo -

traten , um in das württsmbergische deutschnationol « Kabinett

Bazille zu kommen , für Württemberg der Schaffung eines Ministers

ohne Portefeuille zugestimmt ! Ebensowenig hat die den , akratische

Presse darüber sich aufgeregt , daß die Thüringer Dolksparteiler ,

um ins nationalsoziolifufcho Kabinett grick zu gelangen , sich des

gleichen Mittels bedien , haben . Nur in Preußen ist «in Minister ohne

Portefeuille unmöglich — nämlich , wenn über diese Einrichtung

ein Sozialdemokrat Kultusminister werden könnte !

50 spanische Fischer ertrunken .

Stvrmopfer an der spanischen und afritanischen Küste .

V i g d. 28 . Jnnunr .

Während der heftigen Stürme n « der Westküste

Spaniens stadSv Fischer « ms Lebe » gekommen .

Die Fischer befanden sich in drei kleine « Booten » die in -

folge des schweren Seeganges nntergingen .

Paris . 28 . Jannar .

Die nordafrikanifche Küste wird feit einige « Tage «

von schweren Stürme « heimgesucht . Zahlreich «

Fischerboote fiad abgetrieben worden . In Casa -

blanc « wurde » zwei Schaluppe » ans den Hafenkai ge -

warft « . Eine Dampfbarkasse ist mit der Besatzung ge -

funke « . Bei Ora « scheiterte der holländische

Dampfer . . Pars " ( 6000 Tonnen ) , der mit einer Erz -

ladung »t . - ch Rotterdam unterwegs war .

Sn ganz Portugal wurden durch Stürme unS> Ueberschwam -

münzen großer Schaden angerichtet . Gestern vormittag erreichte

die Swndei�efchw . ndigke « des Sturmes stellenweise lä ?

Stundenkilometer .

Elve furchtbare Ehekragödie . die sich vor den Slugeu
eine » vierjährigen Kinde » abspielie , alarmierte heule früh
die Polizei des 84 Reviers .

Im ersten Stock des Hauses Frankfurter All « « 234

bewohnte der 30 Jahre alte Arbeiter Max ilthes mit seiner
24 Jahre alten Frau Hedwig geb Zlndersti und seinem vl «
Jahre alten Töchterchen Ursula eine aus Siub « und Küche be¬

stehende Wohnung . Das Verhältnis der Eheleute zueinander , das

anfänglich nichts zu wünschen übrig ließ , hatte sich durch die

Eifersuchtsszenen des Mannes in letzter Zeit getrübt .
Nachbarn waren öfter Ohrenzeugen hcfiiger Auftritte . Heut «

morgen Hörle « sie aus der Wohnung des Uthes Röäzeln . Auf

Klopfen wurde nicht geöffnet . Jetzt benachrichtigte man die Polizei
des 84 . Reviers , die sich mit Gewalt Z- ilrist verschaffen mußt « .
Dicht an der Wohnungstür fand man die Fra » . die nur mit einem

Hemd " beklcidet war . tot aus . ; Bit balle zahlreiche Schnitt - und

Hiebwunden Im Gesicht , am Halse und auf der Btust . Der '

Ehemann lag bcnwßtlus aus dem Fußboden im Zimmer . Wie sich

ergab , hotte er versucht , sich die Pulsadern a » f z u s ch n c i d « n.
Ein hinzugenssener Arzt legte ihm Notverbände an und sorgte für die

Ueberführung noch dem Ärankcnchaus am Friedrichshoin . Es sst

zweifelhaft , ob der Mann gerettet werden kann . Dos kleine

Mädchen , dos weinend im Bettchen faß , wurde bei Nachbarn in

Obhut gegeben . Nockz dem Befund in der Wohnung muß sich

zwischen Uthes nrtb seiner Frau ein erbitterter Kamps ob -

gespielt haben . Nachdem die Frau und das Kind zu Bett gegangen
waren , hatte sich der Mann halb anoekleidct an den Tisch gesetzt
und in einem langen Briefe die Gründe zu feiner geplanten Tat

Nargelegt . Well er glaubte , daß seine Frau ihm untreu sei , wollte

er sie , das Kind und sich selbst gewaltsam umbringen . Durch irgend¬
einen Umstand nnjß die Frau erwacht und ausgestanden sein , um

die tödlichen Schläge des Manne » zu empfangen . Die schon schwer

verletzte Frau verfuchte , zur Tür zu flüchten , doch halte der Mann

dos vorausgesehen und eine Kommode vor die Tür gerückt . So

brach die Frau blutüberströmt an der Tür zusammen . Das Kind ,

Fall Zorns

das von dem Lärm erwacht sein muß , hat vermutlich vor Schreck
keinen Laut von sich geben könen . Das rettete ihm wohl das Leben ,
denn der tobende Mann vergaß feine Anwesenheit und bracht « sich
selbst die Schnitte an den Pulsadern bei . Vom Blutverlust ge -
schwächt , brach auch er zusammen .

„ Aber ich wollte doch nur dem Recht - um Siege der »

Helsen . * . Sie irren . Herr RcichSanwa ». , Sie meinen :

der Rechten . "

Berlins Nachtragshaushalt .
Im Haushaltsausschuß abgelehnt .

Zni haushallsausschuß der Sladtveror dnctenversamm -

lung fanden heule die entscheidenden Abstimmungen über

de » Rachtragshavshaltsplan 1323 statt . Die Erhöhungen der Grund -

Vermögens - und Gewerbesteuer , wie sie die Vorlage des Magistrats

vorsah , wurden einstimmig abgelehnt . Der Teil der Vor¬

lag «, der die Sparmaßnahmen behandelt , wurde mit 14 Slim -

mev der Kommunisten , Deukschnakionalen . Itvtionalsoziolistcn « ab

Wirtslhostsparteitcr gegen >1 Stimmen der übrigen Parteien gleich .
soll » « bgelehut . Damit ist das Schicksal des llachlragshaushalts

bessegell , denn in der heutigen Stodtverordnetenvelsammlung . die

sich mit der Vorlage beschäftigen wird , ist auch keine Mehrheit für
die Annahme de » Etats vorhanden .

Im Auftrage der sozialdemokratischen Rathaussraktion
brachlc Fraktionsvorsitzender Flatau in der heutigen Sitzung folgen¬
den Antrag ein , der einstimmig angenommen wurde :

. . Di « Stadt Berlin braucht zur Balancierung der

Haushalte 1ft2st und 1030 höher « Anteile an den

Neberweisungsfteuern . Der Magistrat wird er -

sucht , l - ei Reich und Staat dahin zu wirken , daß a ) der

weitaus größte Anteil des Hauszins st euerauf -

k o m m e u s Berlin verbleibt , b ) von der Kraftfahr

zeug st euer Berlin ebensoviel überwiesen wird , als

in Berlin auftommt , c ) die Ueberweisungen an Ein

kommen . und Körperschaftsstenern um

20 Millionen Mark erhöht werden . "

Die bereits früher gestellten sozialdemokratische ! , Anträge , die

«ig « Untersuchung der Grundstücksankäufe der BVG . durch den

Haushalt sausschuß verlangten , und die sonderten , daß die Milch -

verbllligungsaklion und die anderen sozialen Maßnahmen durch die

Sparmaßnahmen nicht betroffen iverden , und die vorsahen , daß die

Sportplätze der städtischen Gefell schoft «n der Allgemeinheit zur Äer -

fügung gestellt werden , wurden angenommen . Abgelehnt

wurde von allen Fraktionen außer der Sozialdemakrati - der An -

trag , der die Einführung einer Hausange st eilten st euer in

Erwögung zog . Dagegen wurde mit Mehrheit der sozialdemokrati -

sche Antrag angenommen , der die Prüfung der Ertragsmög -

lichkeiten einer Wohnungsluxussteuer fordert .

Keine Steuersenkung !
Hergi gegen Moltenbauer .

Wss der Tagesordnung der heutigen Reichstagsfitzung ,
die um IS Uhr begann , steht die dritte Lefung des Zündwaren
monopolgefetzes . --

Abg . herzt ( Dnat . f vermißt in den Ausführungen des Reichs -

' finanzministers Dr . Moldenhauer nähere Angaben darüber , aus

welcher Grundlage er die Schätzungen für die finanzielle Entwick -

lung der nächsten Zeit aufgebaut habe . Die Situation habe sich da¬

durch verschlechtert , daß wesentliche Einnahmeausfälle im Etatjahr
1923 entstanden sind , denen Erhöhungen der Ausgaben gegenüber -

stehen . Das dadurch «irtstanden « Defizit soll « jetzt durch die

Ersparnisse am Touitg - Pla » gedeckt werden . Man vermisse in den

Ausführungen des Ministers näher « Angaben darüber , durch welche

Steuererhöhungen die beabsichtigten Steuersenkungen durchgeführt

werde « sollen .

Man müsse setzt damit eechue ». daß für das Zahr <930 über¬

haupt keine Steuersenkungen zu erwarte « sind .

Es werde sich zeigen müssen� welch - Folgerungen das Haus aus

dieser Sachlage ziehen werde ,



„ Nationale " Rowdys .
Reichabannermann niedergeschlagen . - - Sein Fahrrad

zertrümmert .

Sw empörender Vorfall spielte sich gestern abend in un¬

mittelbarer Nähe der Schlohbrucke in Charlokten -

barg ob . .

�Zwer Reichsbanuerleute , die an einer Versammlung
in den «chillersaien in -der Bismarrkstraße teilgenommen hatten und

sich anf dem Hermoieg befanden , wurden an der Ecke Königin - Elisa -

beth - Straße und Schloßbnicke von einer Horde Nationalsozialisten

überfallen . Einer der Ueberfallenen muhte sein Fahrrad im

Stich lassen , um sich vor den nationalistischen RowÖies zu retten .

Der Reichsbannermann , ein Wolfgang M. , lies in seiner Bedrängnis
in ein Schanklokal an der Ecke Königin - Elisabeth - Strohe und Schloß -
brücke hinein , um Schutz zu suchen und das llebersallkommando

telephonisch l >erbeiziirufen . In dem Lokal war die Inhaberin an -

mesend , die den simgen Mami in imverftändiicher Weise nicht nur

die Benutzung des Telephons untersagte , sondern ihn auch noch

zum sofortigen Verlassen des Ladens aufforderte . Dem jungen
Reichsbomiernnmn blieb nun weiter nichts übrig , als wieder auf
die Straß : zu gehen , wo ihn die nationalistische Meute schon er -

wartete . Die Strolche fielen jetzt über M. her , schlugen , ihn nieder

und brachten ihm schwere Kopfverletzungen bei . Das

Fahrrad des niedergeschlagenen Keichsbannermannes wurde zer -
teümmerl und von den nationalistischen Wegelagerern in die Spree

geschleudert . Von Passanten , die Zeugen des blutigen Vorfalle »

geworden waren , wurde die Polizei gerufen , der zs gelang ,
mehrere Nationalsozialisten , darunter den Rädelssührer , zu verhas -
ten . — Die Gegend , in - der sich der Ueberjall abspielt . ' , ist seit langem
als dos Dorado nationalsozialistischer Burschen bekannt . Tagtägfich
kämmt es dort zu Schlägereien und Belästigungen von Passanien .

Im Viktoriagarten in Wilmersdorf hielten Nationalsozialisten

gestern abend eine Versammlung ab , bei der es zu kommunistischen

Störungen kam . Nach Schluß der Versammlung wurden sämtliche

Anwesende nach Waffen durchsucht . Es wurden wieder «ine Pistole ,

Schlagringe , Totschläger usw . gefunden . Vier Personen wurden

festgenommen und der politischen Polizei übergeben . Sie werden

sich wegen unbefugten Waffenbesitzes zu verantworten haben .

Die Demokratische Partei hatte zu gestern abend

25 Versammlungen mit dem Thema : Gegen den Terror im

Parlament und auf der Strohe einbemsen . Kommunisten und

Nationalsozialisten vereinigten sich, um einen Teil dieser

Versammlungen , die meist schwach besucht waren , zu sprengen .
Ein Trupp von Kommunisten besuchte die Versammlung im Kristall -
iaal -in der Müllerstraße , in der der Vorsitzende der Berliner Demo -

kratu ' chen Partei , Nuischke , referiert «, unterbrachen den Redner fort -
gesetzt und - brüllten und tobten , „ man müsse in Deutschland erst 200

Menschen aufhängen " und „ Heinz Neumann organisiert die Revo -

lutkon , der wird ' s euch schon zeigen " .

Registriert und verheiratet .
Wegen Doppelehe verklagt und freigesprochen .

Einen überraschenden und rechtlich interessanten Ausgang
nahm heute vormillog vor dem Schöffengericht Berlin - Witte
unter Vorsitz von Amtsgerichlsrat kehner eine Anklage

gegen den Werkmeister Sch . wegen Doppelehe .

Der Angeklagte hatte in Ruhland eine sogenannte „ Re -

g i st r i e r e h e" geschlossen , war dann mit seiner zweiten Frau
nach Deutschland zurückgekehrt und hatte mit ihr zusammengelebt ,
obwohl hier noch sein « erste Ehe zu Recht bestand . Zum ersten

Male Halle Sch . 1903 eine Deutsche geheiratel . Die Ehe war un -

glücklich . Seine Frau hatte ihn mit einem Messer überfallen , die
Narben sind noch heute zu sehen . Er lebte von ihr getrennt , war
ober in einem Prozeh zur Unterhaltungspflicht verurteilt worden .
Im Januar 192b nahm er eine Stellung in einem st a a t l i ch e n
Unternehmen in Sowjetruhland zur Einrichtung einer

Schuhwarenfabrik . Dort lernte er ein junges hübsches Mädchen
kennen , das deutsch sprach . Als er im April 1927 nach Deutschland
. zurückkehren wollte , schloh er die sogenannte Registrierehe mit ihr .
Er verschwieg ihr aber , daß er schon in Deutschland verheiratet sei .
Sie wäre sonst mit ihm nickst mitgegangen . Die Sache ging so
lange gut , als Sch . an seine erste Frau zahlte . Im Herbst 1929
wurde er aber stellungslos . Die erste Frau ermittelte , dah er
in Doppelehe lebe , und zeigte i h n a n. Der Angeklagte entschul¬
digte sich damit , dah er geglaubt habe , dah die R«gistrierehe nach
russischem Recht in Deutschland nicht gültig sei, denn sie werde ledig -
lich dadurch geschlossen , daß man zum Standesamt gehe und unter

Vorlegung der Pässe die Ehe eintragen lasse . Ebenso könne man sich
auch wieder scheiden lassen , indem man sie einfach abmelde . Daneben
werde auch die „praktisch - Che " anerkannt , die dasselbe sei wie bei
un « eine wilde Ehe . Er habe , die Absicht gehabt , in Deutschland
erst seine Ehescheidung durchzuführen und dann wieder zu
heiraten , und zwar nach deutschem Recht . Aus die Frage
de » Vorsitzenden , weshalb er sich denn nicht mit einer „praktischen
Ehe " begnügt habe , erwiderte der Angeklagte , dah seine russische
Frau dann keine Ausreiseerlaubnis erhalten hätte . Das Schöffen -
gericht lieh sich von dem Sachverständigen für russisches Recht ,
Rechtsanwalt Dr . Freund , ein Kolleg hatten über russisches Ehe -
recht . Nach kurzer Beratung kam das Gericht zur Frei -
f p r e ch u n g des Angeklagten aus Rechtsgründen . Nach § 4
des Strafgesetzbuchs kann «ine im Ausland begangene Strafhandlung -
eines Deutschen mir verfolgt werden , wenn er ssch dort strafbar ge -
macht hat . In Rußland ist die Eingehung einer Doppelehe aber nicht
ürasbar . Die Kosten des Strafverfahrens wurden der Staatskasse
auserlegi , gleichzeitig aber auch die dem Angeklagten erwachsenen
notwendigen Auslagen seiner Verteidigung , denn die Anklage hätte
nicht erhoben werden dürfen , wenn die rechtlichen Grundlagen einer
Strafverfolgung vorher gepnil ! worden wären .

Prof . Biesalski gestorben .
Professor Dr . Konrad Biesalski , der Direktor des in

Do' ilrm gelegenen „ O s t a r - H e l e n e - H e i m s " , ist im Alter von
i.-l Iahren gestorben . Ein Herzschlag hat seinem arbeitsreichen
Leben ein Ende gemocht . Biesalski genoß als Autorität in der
Krüppelfürsorge und Krüppelheilung einen Ruf weit
über Deutschlands Grenze hinaus . Das Oscar » Helene ' Heim ist untep
seiner Leitung zu einer Zentralforschungsstätte der Krüppelfürsorge
geworden . Erhebungen über die Verbreitung des Krüppeltums , die
oni B- elalskis Anregung nnrgenommcn wurden , waren die Grund -

für kms preuhilche Krüppelfürsargegesetz . Viele
- . "i ' . zae Krüppel verdanken dem Oscar - Helene - Heim iwid der Kunst
: rlolskis die Heilung und Lebensfreude .

Nachtarbeit von Kindern .
Eine Ausnahme zugunsten der Schwerindustrie .

Nach tarbeitvonKindcrnin schwerindustriellen
Betrieben ? Gibt es so etwas noch ? Sind denn nicht schul -
entlassene Kinder bis zum Alter von 16 Iahren nach der Gewerbe -

ordnung „ junge Leute " , die in Betrieben mit mehr als 10 Be -

schäftigten in den Nachtstunden von 8 Uhr abends bis 6 Uhr

morgens nicht beschäftigt werden dürfen ? Ja ! Aber für Walz -
und Hammerwerk « ist eine Ausnahmeregelung mög -
lich . Nach einer besonderen Verordnung ausdem Jahre 1912
kann einzelnen Betrieben die Nachtarbeit Jugendlicher unter
16 Jahren für die Beschäftigung mit Arbeiten genehmigt werden ,
„ welche geeignet sind , die Ausbildung der jungen Leute zu fördern
und welche keine besonderen Gefahren für ihr Leben und ihre Ge -

sundheit mit sich bringen " . Diese ursprünglich auf 10 Jahre be -

fristete Verordnung ist seit ihrem Ablauf im Jahr « 1922 immer
wieder erneuert worden . Am 31. März d. I . läuft ihre
Geltungsdauer abermals ab . Damit ist von neuem die Möglichkeit

gegeben , eniilich mit einem Zustand aufzuräumen , der nicht

mehr in unsere Zeit hineinpaßt .
Für die Nachtarbeit von Kindern gibt es keine sachlichen

Gründe , vor allem nicht in dem vorliegenden Fall der Aus -

nahmeregelung für die Schwerindustrie . Das geht
schon davaus hervor , daß in ganz Deutschland kaum 200 Jugendliche
tn etwa einein halben Dutzend Betrieben in Nachtschicht arbeiten .

Grotesk und lächerlich wirkt es unter diesen Umständen , wenn in
dem Entwurf des Arbeitsschutzgesetzes auch für die Zukunft
der Schwerindustrie und ebenso den Glashütten die Möglichkeit zur

Beschäftigung Jugendlicher im Alter von 14 bis IS Jahren während
der Nacht gegeben werden soll . Man sollte es nicht für möglich
holten : die Bearbeiter des Entwurfs sehen den Umstand , dah noch

einige Walz - und Hammerwerke nickst ohne die Nachtarbeit von
Kindern existieren zu können glauben , für so schwerwiegend
an , daß nach der Begründung zum Arbeitsschutzgesetz die Ratifi¬
zierung de » Washingtoner Abkommens betreffend Nachtarbeit
Jugendlicher für Deutschland nicht in Frage kommen könne ! Was
bereits in 21 Ländern , z. B. in Oesterreich , Belgien . Frankreich ,
England , Holland , Rumänien und Indien , möglich war , ist in

Deutschland „ unmöglich " ? Hier drängt das Wohl und Wehe der

gesamten Wirtschaft anscheinend von der Nachtarbeit einiger
Kinder ab .

Der Re i chs a rbei tsmi niste r muß hier zupacken und

aufräumen . Er muh den zuständigen Sachbearbeitern Lar -

machen , daß veraltete Verordnungen nicht bestehen bleiben können ,
damit irgendein Referent auf Jahre hinaus ein « Beschäftigungs -
Möglichkeit hat . Alle Gewerkschastsrichtungen sind für die Be -

s e i t i g u n g dieses Mißstandes . Mit den erwähnten Sonder -

bestimmurchen für die unter 16 Iahren alten Jugendlichen sollte
schließlich auch schon deshalb zum nächstmöglichen Termin endgültig
aufgeräumt werden , weil die Verbindung der gesetzlichen Neurege -
lung des Jugcndfchutzes mit der allgemeinen Arbeitszeitregelung
im Arbeitsjchutzgefetz es mit sich gebracht hat , daß eine gesetzliche
Neugestaltung des Iugendschutzes cknscheinend in absehbarer Zeit nicht

zu erwarten ist .

Reichsbank und Reichsbahn .
Oas Weißbuch über den Haag .

Dem Reichstag ist der noch nicht endgültig nachgeprüfte deutsche

Text des von der Regierung angekündigten Weißbuches über die

Haager Konferenz zugeleitet worden . Das Weißbuch enthält das

Hoager Abkommen mit 12 Anlagen , drei weiter « Verträge über die

Deutschland bei amerikanischen Zahlungserleicherterungen zustehenden
Rechte gegenüber den Schuldnern Amerikas , über die Internationale

Zahlungsbank sowie über die Mobilisierung und ferner die Sonder -

abkommen mit Belgien und den Vereinigten Staaten , sowie die

speziellen Liquidationsabkommen mit den einzelnen Ländern . Wir

greisen heute mir einige der wichitgsten Aenderungen bei der Reichs -
bant und der Reichsbahn heraus , soweit sie den bisher bekannten
Stand modifizieren .

Reichsbank .

Für die Wahl des Reichsbantpräsidenten — auf
vier Jahre — durch den Generalrat ist «ine Mehrheit von sieben der

insgesamt zehn Mitglieder des Generalrats erforderlich . Das gleiche
Stimmenverhältnis giU für die Abberufung des Reichsbantpräst -
denten , die „ aus wichtigem Grunde " ebenfalls durch den
Generalrat erfolgt . Dasselbe Stimmenoerhättnis gilt für die aus
zwöls Jahre zu berusenden Mitglieder des Reichsbonkdirettoriums .
Das ausschließende Veto des Reichspräsidenten ist also die einzige
Verbindung mit der Reichsgewalt .

Der § 16 des Reichsbankgesetzes , in dem das Kooptation « -
recht für die Ergänzung des Generalrates festgesetzt ist , lautet : „ Die

Mitglieder des Generalrats mit Ausnahme des Präsidenten werden
im Wege der Kooptation durch die jeweils im Amt befindlichen
Mitglieder des Generalrats gewählt , vorbehaltlich der Bestätigung
durch die die deutsch « Reichsangehörigkeit besitzenden Anteilseigner .
Vor der Wahl findet durch den Vorsitzenden des Generalrats oder

seinen Stellvertreter eine Fühlungnahme mit der Reichsregierung statt .

§ 21 verpflichtet die Reichsbank und den Präsidenten des

Reichsbankdirektoriums persönlich , die nach dem neuen Plan
den Zentralbanken zugewiesenen Aufgaben und Verpflichtungen
wahrzunehmen ( Internationale Bank ) .

8 25 verlegt das Datum des 31 . Dezember , an dem der zulässige
Hundert - Millwnen - Kredit für das Reich getilgt sein muß . auf den

15. Juli .
Im 8 27 wird ausdrücklich festgelegt , daß der an die Stelle des

Notenkommissars tretende Präsident des Rechnungshofes des

Deutschen Reiches «ine Prüfung oder Erörterung der

Kredit - , Diskont « und Währungspolitik mit der

ihm zustehenden technischen Kontroll « der Notenausgabe nicht zu
verbinden hat .

In einem besonderen Anhang zu den neuen Reichsbankvor -
schriften lautet der Passus über die Zuständigkeit der
Internationalen Bank bei vom Reich für die Reichsbank
vorzunehmenden neuen Aenderungen folgendermaßen :

„ Jede ? Aenderungevorschlag , der auf die in Zlnlag « V ent¬

haltenen Vorschriften sachlich einwirken würde , ist von der

deutschen Regierung dem Verwaltungsrat der Bank für internatir
nalen Zahlungsausgleich vorzulegen . Dieser kann gegen die vor¬

geschlagenen Aenderungen mit der Begründung , daß sie mit dem
neuen Plan unvereinbar seien , falls «in Einverständnis nicht erzielt
werden kann , binnen zwei Monaten bei einem im beiderseitigen Ein -

Verständnis gewählten Schiedsrichter oder mangels solchen Einver -

ständnisies bei dem in diesem Abkommen vorgesehenen Gericht im

Wege der Klage Einspruch erheben . Die Entscheidung dieses Schieds -
richters oder dieses Schiedsgerichtes ist endgültig und bindend für
die deutsche Regierung , die Bank für Internationalen Zahlungs¬
ausgleich und die den gegenwärtigen Bertrag unterzeichnenden Mächte . - -

Reichsbahn .
8 16 im neuen Reichsbahngesetz wird fesllegen , daß die Reichs -

bahn - Gesellschast jetzt grundsätzlich der allgemeinen
Gesetzgebung unterliegt , soweit nicht ausdrücklich im

Gesetz und in der Satzung Abweichungen davon vorgesehen sind .
Ein « ausführliche Darstellung und Kritik der in dem ß IS neu

geregelten Rechts - und Dienstverhältnisse der Bediensteten ,
die durch die Anhörung der Gewerkschaftsvertreter eine weitgehende
Regelung im einzelnen erfahren haben , werden wir später geben .

8 26 behält die Regelung der Gehälter und sonstigen
Bezüge der leitenden Beamten der Gesellschaft , das heißt
nach dem Status dem Generalrat vor . Das System der

Leistungszulagen bleibt beibehalten : ihr « Gesamt -
summ « wird von fünf auf vier Prozent des Gesamtaufwandes für
die Dienstbezüge der Beamten herabgesetzt . Die Grundsätze sind im

Benehmen mit dem Hauptbeamtenrat aufzustellen und bekanntzu -
geben . Di « Zahl der leitenden Beamten , deren Ge -

Hölter vom Berwaltungsrat bestimmt werden , darf ohne Zustimmung
der Reichsregierung ein halb vom Tausend der Zahl aller ständig
Bediensteten nicht überschreiten . ( Das wären etwa ISOhohc
Beamte , deren Gehälter allein vom Verwaltung ? -
rat abhängen . D. Red . )

8 13 des Statuts läßt die Voraussetzungen für die Mitglied -
schaft im Berwaltungsrat , der für die Leitung der Reichsbahn nach
8 15 allmächtig bleibt , unverändert .

Entgegen der bisherigen Erwartung werden also auch in der
Zukunft Parlamentsmitglieder von der Wilgliedschast im Dermal .

lungsrat ausgeschlossen sein . Ebenso bleibt die Wilgliedschast der als
Lieferanten interessierten Großindustriellen mindestens bis zum Ab¬
lauf ihrer Dienstpertode . die allerdings auf drei Jahre herabgesetzt
ist . unverändert , so daß auch hier das Reich nicht eingreifen kann .

Hier liegen Einschränkungen der Relchssouoeräniläl und Macht¬
stellungen der Lieferanten , die bei der Reichsbahn ebenso uner¬
träglich sind wie das kooplationsrecht des Generalrate » bei der

Reichsbank .

Auch noch Meineidsprozeß .
Folgen des Schweidniher Nationalsozialistenprozesses .

Breslau . ZS. Januar . ( Eigenbericht . )
Als Folge des Schweidniher Nalionalsozialistea -

Prozesse , wird durch die Justizpressestelle jetzt die E i n l e i -

lung von sieben Meineidsverfahren bekanntgegeben ,

fünf davon richten sich gegen Nationalsozialisten , die als

Zeugen zugunsten der Angeklagten mit der Wahrheit zurückgehalten
oder bewußt sassche Darstellungen gegeben haben , weiter werden

der Parteisekretär Hoppe und der Führer de » Schweid¬

nitzer Reichsbanner » B ratsch ebenfalls de , Meineides bezichtigt .

Diese Nachricht ist um so ungeheuerlicher , al » die Aussagen der beiden

Genossen seinerzeit von vielen Zeugen , darunter auch solchen , die

unserer Anschauung fernstehen , bestätigt wurden . Die wieder -

aufrollung de , Nazi - Prozesse » selbst , der diesmal nur wegen Ver¬

sammlungssprengung und Körperverletzung eingeleitet wird und sich
vou beiden Seiten lediglich um die höhe des Strafmaßes dreht , ist
erst für April zu erwarten .

Darlehn » aug « bot au Berti n. In unserer heutigen Berössent -
lichung über das Darlehnsangebot der Elektrcnverke sind . zwei sinn -
entstellend « Druckfehler enthalten . Ex muß heißen : Die Elektro -
werke wollen ob 1934 zusätzlich «ine Kapazität von 50 000 Kilowatt

Lst der Dollarfälscher verhastei ?
Sie Berliner Polizei glaubt es nicht . ■

Die Berliner Polizei steht den Meldungen von der angebiichen
Verhaftung des Dollarfälscherr Fischer in Preßburg sehr
skeptisch gegenüber . Auch die Kriminalabteilung der Reichsbank
in Berlin hat noch keine amtliche Bestätigung darüber , daß es sich
bei dem Verhafteten tatsächlich um den Gesuchten Handell . Kriminal -
kommissar v. Liebennann hält dies auch für außerordentlich zwessel -
haft , denn Fischer , der sich zunächst für einen Russen namens Jean
Goldmann ausgab , wurde angeblich festgenommen , als er «ine
falsche SO- Dollar - Note in Zahlung geben wollte , während der von
Berlin aus gesuchte �Fischer falsche 1 0 0 - D ol la r - N o t « n
besitzt . Der gesuchte Fischer heißt übrigens nicht Johann , sondern
Franz , woraus auch die Unwahrscheinlichkell hervorgeht . Hinzu
kommt noch , daß sich der in der Tschechoslowakei Verhaftete für «inen
Russen ausgab , was sicherlich der richtige Fischer , der wahrschein -
licherweise nur wenig Russisch kann , kaum Slaoen gegenüber getan
haben wird , die sofort erkennen können , ob jemand eine slaoisch «
Sprache genügend beherrscht .

Oer Hugenberg - General .
D« r bayeriich «. General Krafft von Delmenstngen ,

der sich füi - berirfen hielt , den Reichspräsidenten zum Rücktritt oft' -für Berlin zur Barfüaung halten . Nach dem bisherigen Bertrag
fldl Tur uen/fen hielt , den Reichspräsidenten zum Rücktritt vor

hielten die Elektrowerk « eine Kapazität von 60 000 Kilowatt für i � Unterzeichnung des Doung - Plons antzutordsrn , hat der Reich ?
die Bewag verfügbar . | wehr nicht angehört .



England für Gchiedspflicht .
Oas Unterhaus ratifiziert den Veitritt .

London . 28 . Zannar .

Das Unterhaus hat nach Ablehnung des Abände »

rnngKautrages Chamberlains . die mit 278 gegen 193
Stimme » erfolgte , die Vorlage über die Ratifizierung
deö Beitritts Großbritanniens zur Aakultatib -

Klausel angenommen .

Auhenminister Henderson führte zur Begründung der Borlage
aus : Die Annahme der Fakultativklausel durch sämtliche dem
Völkerbund angehörenden Mächte fei eines der mächtigsten Elemente

. zur Förderung der nationalen Sicherheit und zur Bekämpfung des

. Krieges . Das Borgehen Englands in dieser Frage habe bereits

dazu beigetragen , die Bewegung zugunsten der Annahme der Fa -
kultarwklousel neu anzuregen . Nur noch 14 Mitglieder des Völker -
fambes hätten die Klausel noch nicht ratifiziert , und er habe allen
Grund anzunehmen , daß auch von ihnen eine Anzahl demnächst der

Klausel beitreten toürde . chenderson sagt « weiter :
Die Außenpolitik der Arbeiterregierung ist beeinflußt durch die

Ausfassung , daß der Weltfriedc nicht gewährleistet werden kann

durch Rüstungswettbewerb und

daß et » woderuer Krieg , der immer brutaler werden muß , nicht
lokolisiert werde « kann .

Die Zivilisation kann von eir . eni derartigen Krieg nur befreit wer -
den durch Anwendung des Geistes der Versöhnung , der Zusammen -
arbeit und Gerechtigkeit aus internationale Probleme . Wir müssen
alles tun , was in unserer Macht liegt , um die Völker überall dar -
in zu bestärken , daß sie den Krieg als ein D e r b r e ch e n ansehen .

Chamberlain begründete hierauf einen von ihm eingebrachten
Abänderungsantrag , in dem als weiterer Vorbehalt gefordert
mird . daß die britische Flotte bei der Durchführung irgendwelcher
Missionen für den Dölkerbund mir dem britischen Seerecht unter -

worfen ist .
Für die liberale Partei erklärte Sir Herbert Samuel , seine

Partei werde der Regierung in dieser Sache alle Unter st ützung
angedeih - n lassen .

*

Die „Fakultativklausel " trägt diesen Namen , weil der Beitritt

zu ihr „ fakultativ " , freiwillig , ist , Sie ist ein Bestandteil des Sta -
tuts des Internationalen Gerichtshofes und besagt , daß ein Staat
mit seiner Unterschrift unter diese Klausel das „ Obligatorium " über -

nimmt , das heißt die Verpflichtung , in Zukunft alle Rechtsstreitig -
ksiten durch den Gerichtshof entscheiden zu lassen . Jeder Staat , der

diesem Obligatorium , zu Deutsch : der Schiedspslicht , sich unterwirft ,
gibt damit das bisherige Souveränitätsrecht auf , sich weigern zu
dürfen , vor dem Gericht zu erscheinen . Cr kann also jetzt gegen
seinen Willen verklagt werden und würde eine Rechtsverletzung be -

gehen , wenn er sich weigerte , das Urteil auszuführen .
Die Großmächte in der Borkriegszeit haben samt und sonders

den Standpunkt oertreten , daß sie gegenseitig und vor allem klei -

neren Staaten gegenüber sich auf eine derartige Verpflichtung nicht
einlassen können : sie wollten selbst in Rechtsstreitigkeiten nicht auf

kriegerische Austragimg verzichten . Gegenüber dieser Machtpolitit
setzt sich der Schiedsgedante nicht durch , der aus dem Pazifismus der

westlichen Demokratie stammte , in den achtziger Iahren von der

Interparlamentarischen Union propagiert wurde und

in Deutschland einzig von der Sozialdemokratie ( Erfurter
Programm ) aufgenommen wurde . Aber auch nach der Zerstörung
der Milstärmonarchien durch den Weltkrieg dallerte es lang «, ehe
die großen Staaten sich daraus einließen , auf gleicher Basis wie

Kleinstaaten vor dem Iniernationalen Gerichtshof erscheinen zu
müsien . Als erster Großstaat ratifizierte Deutschland 1928 die

Schiedspslicht . Namentlich die konservative Regierung Englands

weigert « sich unbedingt , die Schiedspslicht zu akzeptieren , die „ das

britische Wellreich " zum Beispiel in die Lage bringen kann , von

halbkolonialen Staaten wie Aegypten oder China verklagt

. zu werde » . Erst die Arbeiterregierung bracht mit dieser machtpoli -

lisch «, Tradition . Auf der letzten Bundesversammlung im Sep -
tember unterschrieb H e n d e r s o n für England und gleichzeitig mit

ihm die Dominien die Schiedspslicht : es folgten unmittelbar darauf

Frankreich , Italien und die Tschechoslowakei , so daß heut « in Eu¬

ropa von größeren Staaten nur noch Polen die Schiedspslicht
nicht angenommen hat . Der Verlauf der Unterhaussitzung zeigt .

daß die Liberalen die Arbeiterregierung in deren Vorgehen unter -

stützten : auch die Konservativen wagien es nicht mehr , wie der An -

trog Chamberlains zeigt , direkt gegen die Schiedspslicht vorzugehen ,
sie beantragten nur ihr « Einschräntung . Der Sieg der britischen

Arbeiterpartei in dieser Frage ist vollkommen : im Aufstieg der

Arbeiterklasse zur positiven Macht triumphiert die internationale
Idee der Schiedsgerichtsbarkeit über die nationale Machtpolitik .

Sprache des Denkers und Dichters .
Da » weitverzweigte Gebiet des Sprachbegriffs behandelt « in

einem tiefschürfenden Vortrage Unioersitätsprofesior Max D e s f o i r

auf Einladung des Deutschen Sprachvereins . Zweig Berlin , im Be -

zirksverordnetensitzungsfaal des Schöneberger Rathausee .
Worte seien Zauberkräfte , die Heil und Unheil stiften können . Die

Sprache sei «ine Macht von stärkster Kraft , und auch dem Wissen -

schastler diene sie als mehr oder weniger entbehrliches Hilfsmittel .
Für den Dichter sei die Sprache nicht Mittel , sondern S e l b st -

w e r t : er erlebe in der Sprache , sehe Menschen und Dinge durch die

Sprache hindurch . Ein Gedicht sei , wie Hofinannsthal es nannte ,
ein gewichtloses Gewebe von Worten , die dichterische Freiheit sei

nichts anderes als die Sprach « selbst . Der Dichter könne die zeu -

gende Kraft der Sprache rn sich selber weiterleben lassen , welde ihr
Diener und zugleich ihr Herr . Der Dichter hat nicht die Sprache des

einzelnen , auch nicht die der Masie , er oerschiebe das Verhältnis der

Sprache zur Wirklichkeit . Völlig falsch scheine die aufgestellte Be¬

hauptung zu sein , daß die dichterische Sprache reich , an Bildern sein

müsse . Das Entscheidende der dichterischen Sprache läge nicht am

Schmuck , sondern daran , daß sich die Sprache selbst entfaltet . Zum

Schluß ging Professor Dessoir noch auf die Begriffe de - dialektischen
Denkens ein , die durchaus fließend feien und nicht mst bestimmten
Worten festgehalten werden könnten . Zusannnensassend sei zu sagen ,
daß die Sprachefürden wissenschaftlichen Arbeiter
«in Wittel , manchmal sogar ein gefürchtetes Mittel sei . für den

Dichter ein selbständiges Gebilde , für den dialektischen Philosophen
etwas , das verhüllt und zugleich offenbart . Jedenfalls gehöre die

Sprach « zu d « n stärksten Kräften , und es sei unsere Pslicht . sie zu
pfleg « , und zu hüte ».

: aberg . Landrat a. D. Das preußische Staatsministerium
rot de » Kreises Iohaimi�urg . Gottheiner , in den
Ruhestand perseßt . — �Gvttheiner ist Mitglied der

w nalen Reichstagssroknon . Sein Name wurde während
landa für das Hugenbsrg - Begehren öfter genannt , er ist

Zllchthousges etzes für Re « hsmm ? t « r .

Theater und Film .
„ Oer Kandidat " von Gternheim .

Kammerspiele .

Herr Rujsek , wilhelminisches Zeitprodukl , zwei Zentner und
etwa ein « Million Krönungstaler schwer , ein Hohlkopf , der in ordi¬
närer Streberei schnauft , will um jeden Preis in den Reichstag .
Wie kommt er zu der Ehr « ? Indem er sich an Konservative und
Freisinnige verkaust und sogar mit den Roten liebäugelt . Unter
Wilhelm II . wählte man ja den Mann und nicht die Partei .
Russek spekuliert glänzend mit seiner Gesinnungslosigkeit . Er vcr -
schachert ohne Angst sein « Gattin an den Zeitungsredakteur , der
für ihn die Reklametrompet « bläst . Er verschachert die Tochter an
den verkommenen Grafen , um die Stimmen der Adligen zu fangen .
Das Töchterlein läuft aus dem Haus . Die Frau Gemahlin schnappt
vollkommen über . Doch Russek , dieser glänzende und gottlose Ge -

sinnungslump , fühlt sich nur belohnt , als er gehörnt wird . Schon
darf er an das historische Eckfenster seiner Villa springen , um für
dos Hurraschreien und die Siegesmusik entzückter Wähler zu danken .

Das geht mit Gloria und Viktoria vor sich. Die Konservativen
bilden ein Irrenhaus und die Freisinnigen «in verblödetes Siechen -
haus . Und Russek , der überall zu Hause ist , lobt den Himmel , daß
er ihn als einen Gummimenschcn von prima Qualität erschuf , und
Russek macht Kotou vor der schmierigsten Schieberwelt .

Sternheim hat das ausgegrübelt und treibt die Idee auf die

Spitze . Sternheim hat das weder beobachtet , noch miterlebt und

gefällt sich nu ? in der Konstruktion einiger Simplizsssimus - Klischees .
Deshalb liegt in seiner Komödie nur soviel Wahrheit , wie gebraucht
wird , um ein snobistisches Parkett zu amüsieren . Das Wichtigst «
ist ihm Russek , die Hauptfigur , die das Thema von der Gesinnung ! -
lumperei mit aller literarischen Finesse variiert . Sternheims
Komödie bringt nicht die Entlarvung einer dreckigen Zell und ihrer
jämmerlichen Persönlichkeiten , sondern ein « Sammlung aller Witz -
blattglossen über einen politischen Idioten und Schieber . Schlich -
lich beweist die Komödie auch , daß der Verfasser von der Politik

soviel versteht , wie . . . . .Jeder nenn « seinen Lieblingsschafskopf .

Trotzdem bleibt die Russek - Rolle , gespickt mit Kalauern und

bewährten Sechsdrcierpointen . Otto Wallburg spielt diesen
närrischen Lumpen mit ansteckender Begeisterung . Er brabbelt sich
herrlich in die Lächerlichkeit hinein . Sein salsches Biedermanns -

tum , feine Freude , ein Hahnrei zu werden , seine Rabenvatergemein -
hell , das ewig unvergeßliche Lächeln seiner Dämlichkeit , sein schmal -

ziges Bonzentum , das alles macht Steine erweichen . Das alles ist
aber auch pure Erfindung des schöpferischen Schauspielers . Stern -

heim inspirierte da fast gar nichts .

Marie Fein , Toni von Eyck , Bendow und H ö r d i g e r

überraschen ebenfalls den Dramatiker durch ihre Einfälle .

Für sich allein steht Peter Lorre , der einen Zestungsschmock
init geknickter und revolutionärer Seele spiell . Das ist die Lieb -

lingsfigur Sternheims , ein Stück Herzensbeichte , bei dessen Nieder -

schrift Wut und Mitleiv die Feder führten . Ein sturer , stupider ,

zertrampelter Mensch schlägt die Augen nach dem Glück auf , und da

er nicht auf geradem Wege herankam , schlängell er sich durch die

Wüste der Gemeinheit . Um solche halbverfauiten Schufte zu rep " ä -
sentieren , besitzt Lorre einige besonder «, fetten «, stets erbaulich
wirkende Charakterkomikertugenden . > lax Hochdorf .

„ Spielereien einer Kaiserin . "
Atrium .

Max Dauthendeys gleichnamiges Schauspiel hat den Stoff ge -
liefert für diesen historischen Film im Stile des großen Ausstattungs -
stückes mll einem Star in der Hauptrolle . Es ist die Katharina l . ,
die im Mittelpunkt steht , zuerst als livländifche Marketenderin , die
den Befehlshaber des Marienburg belagernden russischen Heeres ,
Menschikofs , als «ine zweite Judith ermorden will , dann als Ge -
liebte Menschikoffs am Zarenhose , hierauf als Geliebte und Frau
des Zaren Peter und schließlich nach dessen Tode als gekrönte
Kaiserin . Wladimir S t r i ch « w s t i weiß daraus «in « pompöse
Augenweide zu gestallen : nächtliche Lagerfeuer , lustig « und groteske
Szenen mit den russischen Rauschebärten , geheim « Verschwörungen
der Altgläubigen , Peter als Tänzer und vor allem Lil Dogower in
den mannigfachsten Situationen der Katharina . Das erottsche uud

malerische Element steht im Vordergrund und fasziniert dos übliche

Filmpublikum mll seiner glänzenden Aufmachung . Daß dos Ganze
«ine Geschichtsklitterung im Stile der beliebten großen Kurtisanen

auf Fürstenthronen ist , scheint nicht zu stören . Lil D a g o w « r ent -

zückt nicht nur durch ihre Schönheit , sondern auch durch ihr aus¬

drucksvolles Spiel , das die ganze Stola von der tollsten Ausge -
lassenhest bis zur repräsentativen Würde umfaßt . Eine ausge -

zeichnete Leistung ist Peter Voß als Menschikoft , ganz zusammen¬

gerissen , ein Aristokrat von Format . Dimitri S m i r n o s s hat für
den Zaren Peter ganz die geeignete Figur : massig , breit , wild , ein

ganzer Kerl .
Ein russischer Kleinfilm „ Die Reue " , der «in « Novelle von

Tschechow zum Inhalt hat . ging voran mit einer erstklassigen Cha -

ratterdarstellung M o s k w i n s, der den im wahrsten Sinne des

Wortes vor Ehrfurcht erstellenden Subalternen gestaltet . r.

„ Nulldog Orumond " .

Terra - Lichtspiele .

Ein englischer Hauptmann hat im Frieden nichts anderes zu
iun , als sich zu langweilen , noch dazu , wenn er einem Klub ange -
hört , dessen Mstglieder vor lauter Umiahbarkeit kaum aus ihren
Klubsesseln ausstehen . Er aber sehnt sich nach Abenteuern , wüxd «

gegebenenfalls auch nicht vor einem kleinen Verbrechen mit humo -

ristsschem Einschlag zurückschrecken . Und Bulldog , so ist sein spitz -
name , sucht sich Spießgesellen durch Inserat «. Da rasst sein Klub

sich auf , und um etwas für die jüngeren Mitglieder zu tun . läßt
er den Hauptmann Abenteuer erleben .

Die Idee ist nicht einmal schlecht , aber ein spottluftiger Manu -

skriptschreiber und ein ebenso spottlustiger Regisseur hätten sie aus -
werten müssen . F Richard Jones ab « ? führt mst mäßiger
Spannung «ine Regie , die er ernst nimmt , die das Publikum jedoch

lachhaft findet . Zum Schluß erweist sie sich als großer Bluff , durch
den sich die Zuschauer veralbert fühlen .

Ronald Eolman spiell den Helden , leicht , federnd , er sst ein

harmloser Kavalier , der seine Knmbinotionsgabe und sein « Körper »
kräst « gelegentlich einmal gebrauchen möchte . Gut sst Elauls

Allister . der immer ein unnachahmlich dumme » Gesicht machen
kann . Ioan B e N n » t t und Lilyan T a s h m a n geistern al « üblich «
Schönheiten durch den Film

Tteue deutsche Itovetlen .
Alfred Veierle liest im ! Kathav6saal .

Im Rahmen der Bolksbühnenveranstaltungen liest
Alfred Beierle im Bürgersaal des Rothauses neue

'
deutsche

Novellen . Es sind dies : Arnold Ulitz ' „ Der Schatzgräber " , Joseph
Roths „ Ein Kapitel Revolution " und Stefan Zweigs „ Der Kampf
um den Südpol " .

Zweigs Dichtung gestastet den Tod des Engländers Scott am
Südpol , den heroischen Kamps mit den Entbehrungen und der Witte

rung in der Eiswüste . Es ist ein « sachliche , ruhig « Schilderung , in
eine Sprache gegossen von klarer Bestimmtheit , ein « Art Chronik .

Anders Roth und Ulitz . Beide Novellen spielen in der russischen
Revolution , beide sind psychologisch orientiert , legen die Note au ,
die Schilderung der seelischen Vorgänge . Bei Ulitz handest es sich
um einen Aestheten . der in die Kunstschätze der Eremitage verliebt

ist , um dos Nachtasten sonderbarer Gedankengänge und Empsindun
gen : Roch gibt dagegen einen Menschen , der aus einer inneren

Verkrampfung heraus Revolutionär wird . Schreibt Ulitz diese No¬
velle fast als ein in die Prosa verschlagener Lyriker , so ist Rath
seinent Gegenstand gegenüber ironisch «ingestellt , er glossiert ihn
und setzt witzige , geschliffene Pointen auf .

Sicherlich sind diese Novellen von künstlerijchein Wert , eine
andere Frage bleibt es aber , ob sie für das künstlerisch « Wollen der

Gegenwart symbolisch sind und ob sie dem Proletarier viel geben .
Alfred Beierle liest die Dichiungcn mit starkem dramatischen

Ausdrncksivillen . — t. ■

Llmwalzung der Nühnendekoraiion .
Im Wiener Burgcheater wurde vor einigen Tagen vor den

Mitgliedern der „Wissenschaftlichen Gesellschaft für Industrie -
forschung " eine Vorführung veranstaltet , die eine Umwälzung in dem
gefansten technischen Betrieb der Bühnendekoration der Schauspiel -
und Opernhäuser einleitet . Es handest sich um technische Neuerungen ,
die nicht nur eine Verbesserung der Ausstattung ermöglichen , sondern
auch ein « Berbilligung und Uebertragung der künstlerisch bedeut -
samsten Dekorationen aus die kleinsten Verhältnisse . In Zukunft wird
auch ein kleines Prooinztheater in der Lage fein , seinem Publiknn >
Dekorationen zu bieten , die von den Künstlern der großen Theater
entworfen wurden . Bisher waren die Bühnendekorationen ein

wesentlicher Bestandteil der Theaterführung . Ihre Anfertigung
kostet « nicht nur sehr viel Geld , sondern sie erforderten auch einen

großen Unterbringungsraum . Die meisten Dekorationen wurden
auch nach Gebrauch aufbewahrt . Sie hatten fernerhin den Nachteil ,
daß sie im Laufe der Jahre veralteten . Man denke nur an die

Wandlung der Ausstattungen bei Wagner - Opern . Bedeutende Re -

gisseure haben dazu beigetragen , daß ein neuer Stil im Dekorations -

wesen in Aufnahme kam . Di « kleineren Theater konnten sich diesen
Geboten der Reform der Bühnenausstattung nicht anpassen , da die

Unkosten zu groß waren .
Die Neuerung auf diesem Gebiet besteht nun darin , daß an

Stelle der großen massiven oder gemalten Dekorationsstücke gemalte
Glasplatten treten , auf denen ähnlich , wie wir es schon beim Film
sahen , mit Hilfe der Lichtprojektion die Bilder , die auf den Dia -
positiven ausgemalt sind , auf eine im Hintergrund ausgespannte
Riesenleinwand geworfen werden und nun als lebensivohre Deko
ratio « erscheinen . Die Glasbilder haben eine Größe von 13 : 18
Zentimeter , sind also verhältnismäßig sehr klein , und da für jede
Oper und jedes Theaterstück nur ganz wenige dieser Glasbilder be-

nötigt werden , so kann man die ganze Ausstattung einer großen
Wagner - Oper bequem in einer Brieftasche unterbringen und sie
natürlich auf leichteste Art von Ort zu Ort befördern . Bei Gast -
spiclreisen werden Theatergesellschaften nur «inen kleinen Kasten der

notwendigen Glasbilder brauchen , die von den besten Bühnen -
kllnstlern entworfen werden können . Zwischen den Glasbildern , die
beim Film als Täuschungsmittel verwendet werden , und denen .
die beim Theater «ine wesentliche Erleichterung des Betriebes er -

möglichen , besteht zwar in der Ausführung nur ein geringer Unter¬

schied , ein großer dagegen in der Anwendung . Beim Film macht
die Beleuchtung der Glasbilder keine großen Schwierigkeiten , weil

sie für die gesamte FUmbelichtung gleichmäßig ist . Beim Theater
muß aber dos kleine Glasbild auf eine riesige Fläche von ungefähr
159 Quadratmeter geworfen werden bei einer verhältnismäßig kurzen
Entfernung . Die Beleuchtung muß sehr kräftig sein . Die Färb -
Wirkung der Glasbilder hängt auch sehr stark von der einwandfreien

Belichtung ab . Fernerhin muß dafür gesorgt werden , daß durch
die Lampen der Glasbilder nicht die Schatten der Schauspieler auf
die Leinwand geworfen werden . Es ist also auch sür «ine richtige
Ausstellung der Projektionslampen zu sorgen . Endlich muß d' . '

Lichtquelle stetig und klar sein . Es waren also genügend technürbe
Problente zu lösen , bevor man daran denken konnte , die Glasbilder -
detorationen zu verwenden . Alle dies « Ausgaben wurden von
Dr . Kann und Paul Planer gelöst und die Vorführmtgsmöglichteiten
vervollkommnet , so daß ein Betrieb mit diesen technischen Neuernn -

gen in kurzer Zeit möglich sein wird .

Bildwerke sür die Stadl Berlin . An der Fassade des neuen

großen Oberlyzeums „ Dorotheenschule " in Berlin - Köpenick , das der

Architekt Max Taut entworfen hat , wird jetzt ein Bildwerk von

Rudolf B e l l i n g , dem Berliner Bildhauer , angebracht . Die

Plastik , die in Betten , dem alten Sitz der märkischen Keramik ,

gebrannt und dann über Ihren Farben zum Teil leicht vergolde !
wird , knüpft an den Namen der Schule an und stellt einige G: -

stalten aus „ Hermann und Dorothea " dar , Dorothea in der Mitte
verteilt Brat und Stoff an zwei Mädchen der Salzburger Flücht¬
linge .

In dem großartigen neuen Stadtbade in der Gartenstraße .
dessen Innenausbau Heinrich Tessenow bis zum Frühjahr vollenden
wird , sollen Bronzebildwerke » an August Kraus , dem Berliner

Bildhauer , in der Vorhall « Ausstellung finden . Es sind zwei
Plastiken , «in junger Mann und ein junges Mädchen , die in ihrer
nackten Schönheit an den sportlichen Zweck der Artlage anknüpfen
und die von der Stadt Berlin erworben worden sind

vi « voUtbühlie bereitet unter der Regie von Karlheinz Martin alt
nächste Premier « das Schiulpiel . . Gerücht " von Munra vor . — Di «
Bühnenbilder entwirst Edward Suhr .

Die Gesellschatt Nlr «vastausslelluvgeo in Sopevhoaen »eranilaltet in
Berlin in ihren Räumen , Taiienhienslr . 10. in der Zeit vom IS. Januar
bi « zum IS. Februar eine „Ausstellung russischer M- lerei und Graphit '

DU IlleUronwralete . Aus dem Orte Mediasch , dem sieberibürgischen
Heimatso - . t des Proseffors Lbertb . lommt eine Mitteilung , wonach der IIb -
ichuh der ersten Berluchsrakete deswegen verschoben sei. weil der llilmtonze !
die nötigen Gelder nicht zur Dersiigung stelle . Oberth werde sich jept aus¬
ruhen und dann nach anderen Geldquellen Umschau halten , um die Bei
suche fortsetzen zu können .



Strastechispflege als
Gedanken und Anregun

. „ Die Bedeutung der Persönlichkeit für strafrechtliche
. . gleit wird um so größer , je mehr die Strafrechtspflez «

. rch Fortschreiten des Erziehungsgedankenz sich als Dienst
im Menschen abhebt , und — am sichtbarsten im Jugend -

strosrecht mit der Pädagogik in eine Linie rückt . "

Landgerichtsdirektor Dr . Sachs .

Landgerichtsdirektor Dr . Sachs hat in der Festschrift zum
. jOjöhngen Bestehen des Landgerichts II in Berlin einen Beilrag
gestiftet : „ Der Strafrichter — Cntwicklungclinien 1879 — 1929 " .
Die Gedanken und Anregungen , die hier in 44 Seiten niedergelegt
sind , sollten Gemeingut der Oeffentlichkest werden , wie sie Gemein -

gut derjenigen sein müßten , für die sie in erster Linie bestimmt sind
— für den gesamten Richterstand . Rechtspflege als Dienst am
Menschen ! Wehmut überschleicht einen , wenn man den Abgrund
zwischen diesen « stolzen Wort und seiner Verwirklichung überschaut .
3ndes : Allein schon ausgesprochen , bedeutet es einen verheißungs -
vollen Anfang . Roch vor zwölf Jahren wäre Derartiges undenkbar .
Richter waren damals Diener des Staates trotz ihrer
Unabhängigkeit . Staat hieß Bevormundung des Untertans ! die
Bosheit seines beschränkten Verstandes mußte bestraft «Derben .

Rechtspflege als Dienst am Menschen erschien damals
als Utopie hirnverbrannter Phantasten .

Saihs zeigt die Entwicklungslinis der Strafrechtspflege , somit
aluh des Strafrichtere , in den letzten SO Jahren . Der zentral «
Puilkt ist für ihn das Problem „ Richterauslese und Ausbildung " .

. Laim die Universität Charaktere bilden , Persönlichkesten ent »
wickeln ? Kann sie nüchternen Naturen ethischen Schwung ver -
leihen ? Kann sie Eitelkeit , die nach fortwährender Bestätigung
der eigenen Person verlangt , in Bescheidenheit verwandeln , die
sich ohne Blick aus die Galerie in den Angeklagten oersenkt und
die eigene Person vergißt ? Kann si « ein träges und kaltes Herz
zu schnellem und blutvollem Schlage zwingen ? Grausame In -
stinkte in fühlende Brust oerwandeln ?

Die Fragen stellen heißt sie verneinen . Die Universität ist
ebenso unfähig d a s zu leisten , wie auch der anderen Forderung
des Verfassers zu entsprechen : Die irrationalen Gründe jeder
Urteiletötigkest vor Augen führen , die Gefahren aufzeigen , die dem
Strafrilhter vom Unterbewußtsein drohen .

Wo bleibt der strafrichterllche Moralunlerricht ?

Schon der Student soll hören , daß der Gesinnungsgemeinschaft , die
den Strafrichterstand verbinden umß , nicht mehr angehören würde ,
der Beweisanträge illoyal auÄsgt , ihren wahren Sinn durch
Ausübung der Fragepflicht nicht erforscht ivar , um nachträglich
bemerkt « Fehler in der Beweisführung oder in der rechtlichen
Beurteilung zu verdecken , den Tatbestand des Urteils
frisiert , wer zum Geständnis , Rechtsmittelverzicht oder
zur Zurücknabme der Berufung drängt , der Zeugen anfährt
oder dem Angeklagten das Wort abschneidet . Wie lene
Fragen , so schließen auch dies « Feststellungen eine scharfe , wenn
nicht gar vernichtende Kritik gewisier Gepflogenheiten , die leider im
höheren oder geringeren Maße immer noch einem allzu großen
Test der Richter anhasten . Das Strafrecht ist noch lange nicht
Gesinnungsfach . Und hat sich auch die Erkenntnis , daß das Straf -
richteramt ' besonders qualifizierte Kräfte erfordert , Bahn gebrochen .
so wird man schwerlich , wie das der Verfasser meint , Gemeingut
nennen kötttien , daß Selbstbewußt s e i n und repräsentative
Erscheinung nicht die vornehmlichsten Bedingungen für Bor «
sitzende in Strafgerichtsfachen sind , daß Geltungsbedürlms und
übergesteigertes Bewußtsein von der

Macht über Mcnschenschlcksale zu richten .

zum Stratrichter untauglich machen kann . Recht geben muß man
dem Lersasier , wenn er sagt , daß mit der Auslese und gesinNunge -
gemäßer Beeirrslussung allein die Forderung , « inen Strafrichter -

Dienst am Menschen
en zumLustizjahr - 1930 .

stand zu schaffen , der seinen Aufgaben gelvachsen ist , nicht zu er¬

füllen sei. Wichtiger als kriminalistisch « chilfswissenschoften ist
die Beschäftigung mit psychologischer Wisienschast . Sowohl
bei der Strasbemessung als bei der Totsachenaufstellung ist sie ein

unentbehrliches Mittel , und in vertiefter Ausbildung im

Gefängnis , die durch Arbest bei Wohlfahrts - und

Jugendämtern ergänzt werden muß , soll der Referendar das

kriminelle Geschehen aus Erkenntnis der Tatpersönlichkeit
verstehen lernen . „ Die Zelle des Gefangenen ist die

Schule der Strafbemessung . "
Dr . Sachs gibt hinsichtlich einer Reih « Einzelprobleme bedeut -

same Anregungen . So wird man ihm beipflichten , wenn er die

Strafaussetzung auch bei hohen Freiheitsstrafen
verlangt . Sie erscheint aber nicht minder notwendig , selbst bei
einem Rückfalldiebstahl . Gerade angesichts der Kluft
zwischen der Geringfügigkeit des Vergehens und der Höh « der

drohenden Strafe , angesichts des nicht festen langjährigen Abstandes

zwischen der neuen Tat uird der letzten Strafverbüßung ist auch
bei Rückfällen eine Bewährungsfrist als Ansporn zur geordneten
Lebensweise , als Stützung des geschwächten Willens , von größter
Bedeutung .

Das Geldstrafen - Gesetz wird noch immer nicht in einer

Weese gehandhabt , die rückhaltlose Zustimmung gerechtfertigt er¬
scheinen ließe . Man hört immer noch im Antrag des Staats -
amvasts : „ Eine Geldstrafe kommt nicht in Betracht , der Angeklagt «
ist ja im Augenblick erwerbslos . " Ein weniger unsozialer
Gesichtspunkt ist kaum denkbar . Selbst mit Ratenzahlungen in
Höhe von 25 oder 50 Pfennig die Woche «vär « einem Erwerbs¬
losen von erzieherischem Standpunkt mehr gedient als mit einer
dreitägigen erstmalig zu verbüßenden Gefängnisstrafe .

„ Der Praktiker weiß " , sagt Landsgerichtsdirektor Sachs , „ mit
welcher Energie Laienrichter , die wissen , daß das Bekannt -
werden einer Gefängnisstrafe den Lebenstampf viel mehr «r -
fchivert als das einer Geldstrafe , sich diesem Gedanken wider -
setzen , roenn er jemals in der Beratung austaucht . " Run wird
aber der größte Teil der Vergehen und ein großer Teil der Ver -
brechen vom Einzelrichter ohne Teilnahme des Laienrichters ab -
geurteill ! "

Di « soziale Gerichtshilfe bedarf eines «veiteren Aus -
baus , die Mittel dazu müssen zur Verfügung gestellt «Verden . Teurer
ist hier billiger . Die Einschränkung des Verfolgung « -
Zwanges , die durch den § 153 der Strafprozeßordnung fest -
gelegt ist — die Verfolgung unterbleibt bei Uebertretungen und
darf bei Bergehen unterbleiben , wenn die Schuld des Tär - rs

gering und die Folgen der Tot unbedeutend sind — , muß aus¬
gedehnt werden . Mit Recht sagt der Verfasser , daß dieser Ge -
dank « bei vielen Behörden «vi « Post , Eisenbahn , Krankenkassen
und Finanzämtern — man weiß ja ,

«vegen welcher vagalellen hier grundsätzlich Lcamle , die fahr -
zehniclang ihren Dienst ausgeübt haben , verfolgt «Verden — .

sich noch nicht durchgefetzt hat . Ebenso gerechtfertigt ist die For -
derung , daß im «veiteren Umfange als bisher die Einleitung
eines Strafverfahrens von einem zurückzunehmen -
den Antrag des Verletzten abhängig gemacht «vird . Es
ivare auch zu fordern , daß der Berletzte in jedem in F�rqg «
kAnmenden Falle auf den § 248a des Strafgesetzbuches aufitltrkfam
gemacht wird , der die Verfolgung bei Vergehen , die aus Rot be -

gangen worden sind , vom Antrag des Verletzten abhängig macht .
Man wird dem Autor nicht beipflichten , werm «r sich gegen

das Kreuzverhör wendet , für die Beibehaltung der über -

ragenden Stellung des Vorsitzenden eintritt , einer

präzisen Stellungnahme gegenüber des Schwurgerichts¬
problems ausweicht und mit keinem Worte den unhaltbaren
Zustand «rivöhnt . daß

«fruyWctgt » trotz thres elndrlvgllche « Wunsche » telneu Lfsizld -
ver leidiger erhalten ,

selbst dann nicht , ivenn die Schwere der ihnen zur Last gelegte »

Tat . die Kompliziertheit des Falles oder besonder « Cigenschafien

des Angeschuldigten die Notwendigkeit eines Verteidigers offcnsicht -

sich machen . Ist denn ein Z i v il in te r e s s « . das dem Unbs -

mittelten stets einen Armenanwalt zur Seite gibt , wichliger

als fein entscheidendes Kriminalinteresf « ? Und wäre hier

nicht durch die Strafrechtspflege , die ja ein Dienst am Menschen

sein soll , «in gewisier sozialer Ausgleich zu schaffen ? Der

ideal « Vorsitzende ist noch lange nicht die Regel , als Gegengewicht
ist ein gewissenhafter Verteidiger noch immer sehr am Platz «.

Absichtlich unberücksichtigt läßt der Verfasier die Forderungen .

die die groß angelegte Strafvollzugsreform mit sich

bringen . Ja , von der unverzüglichen Erfüllung dieser Forderungen

hängt nicht nur das Schicksal dieser Reform ab , sondern auch das »

jenige der Strafvechtsreform . In Preußen z. B. ist das Geld für

die Schulung der Strafvollzugsbeamten immer noch

nicht vmchanden : die Einführung von Gefängnisfürforgern durch die

ablehnende Haltung des Finairzministers unmöglich gemocht : die

Enttasienensürsorge muß sich immer noch mit ungenügenden Mitteln

begnügen .
So gibt es eine Meng « Wünsche für das neue Justizjahr . Di «

Gesetz « sind veraltet , die Richter an sie gebunden . Das neue Straf .

gosetzbuch wird noch einige Jahre auf sich warten lasien . So manche

Novelle und Verfügung könnte aber einzeln « Härten milder und

die fojMle Gesinnung des Richters eine Auslegung der besteheichen

Gesetze ermöglichen , die die Rechtspflege mit der Zeit zu dem werden

ließ «, als was si « dem Verfasier des Festartikels vorschwebt —

zum Dienst am Menschen ! Leo Rosenthal .

Oer Kapiiän .
Der Kapitän Dreyer von der „ Monte Cervantes * hat bis

zuletzt aus seiner Kommandobrücke ausgeharrt , und mit dem Schiff ,

desien Führung ihm anvertraut war , ist er in die Fluten des Meres

gesunken . Das ist heroisch , tapfer , brav und sonst noch vieles andere

Ehrenwerte gewesen , aber eines ist es nicht genasen , nämlich das ,

was der „Berlii >er Lokal - Anzeiger " in einem zu der schlichten Grad -

linigkeit der Tat in peinlichem Gegensatz stehenden aufgedunsenen

Schleim hervorheben zu müsien meint : „die letzte Erfüllung der allen

deittschen Seemannstradition " . Es ist nicht deutsche , es ist
internationale Seemannstradition , daß der Kapitän
als Letzter das Schiff oerläßt und jeder , der , wie der . Lokal -

Anzeiger " , das Gegeben « und Ratürsich « ( dessen Erhabenhell damit

nicht unterschätzt sein soll ) als Kuriofum und Unikum beschmust , der

ehrt nicht , der lästert dies « Tradition .

Uebrigens muß man noch einen Schritt wellergehen : Es ist
nicht allein internationale Seemanns - , es ist internationale Menschen -
tradllion , daß der Führer am stärksten und intensivsten für die von

ihm geführte Sache eintritt , daß er der Letzte ist , der im Gefahr -
falle lveicht . nur daß bei a«ld «ren Disziplinen dos . Lerharren auf
der Kommandobrücke " sich nicht so gegenständlich und plastisch ab -

zirspielen pflegt wie in der Seemann sdisziplin . Aber freilich : Die

Nationalisten des „ Lokal - Anzeigers " sind durch die ihren mll der

Erfüllung solcher selbswcrständlich «? Pflichten nicht gerade verwöhnt
morden . Ihr Kaiser riß , als es brenzlig für ihn zu «Verden begann .
noch Holland aus . und die Führerpersönlichkeit chres Herrn Hugen -
berg brachte noch nicht einmal das erbärmliche bißchen Mut aus ,
im Reichslog für das Volksbegehren den Schnabel aufzumachen ,
Verständlich genug , daß sie dann aus dem Häuschen vor Ver -

wunderung geraten , wenn ein Kapitän seiner Sache getreu bis zun «
Tod ist . Kapitän Dreyer hat wie ein Führer gehandelt - - dos

heißt aber vor allem , daß er nicht deutschnational ge -
handelt hat . bb .
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Bieten 1 Beilage .

Theater ,
Lichtspiele usw .

DlerLs : a& 2S. 1.

Stssts - Oper
Unter ck. Linden
M- Sh . L Di Ha. E

Jahrn-Sb. y. Ha. 27
II Uhr

Palestrlna
Ende nach 23 U.

Dienstag , IS. I

Stadt . Oper
Bismarck str .

Turnus III
20 Uhr

Fedora
Ende n. 22' � U.

In Weltihr ttucblik

Vorst . 17
20 Uhr

Salome
Ende n. 21 Va U.

Staat !. SdiansptL
ew Csnsöanr. cntEarkt

St. 1 1 Di Ha. 5
Jaircs-äli. •?. Ho. 24

:n Uir
tfaüeoslcüis

Laser
Plceolomln !

Ende 2l>. > Uhr

MStbiller - TbeaUrliliü .
£0 Uhr

Kabale und liebe
Ende gegen 22' ' j Uhr

Tiallch s u. «7r Uhr. Berberotu 925 #
Pra . ut - SM. Wochtntg . SU. SOP(. - SM.
1 $wltt «,Cortlnl , 16 Fotltr -Olrli . AusUI
4ArihurtMnc Well. FlorencaASrlpuew .

Tgyi. s u. an

� . . . . . .. . „ Scan' , z. z a 8V
' ökSSESSafSiaH A ex. 8066

llNTERNAT . VARIET6

8. 15 Uhr 2mm. 2819 9008168 erumkn

j Original 16 Lawranca Tiiler - Qlrls
| Paul Westenneigr . Craesl 6 Yvonne etc. |

Volks btthne
Tbutn am Biilovplati

8 Uhr
Urautföhrunf

Apollo
Brunnenstrase
Volksstück von

OroBmann
und Hessel .

« mU: TbesVtMm.
Regie: iiiren Fthllij.

Staad Sdiiller - Tb.
0 Uhr

WaUclii
1 heulet am

SdUtlBaaerdanioi
>Vt Uhr

QieliartUe

Staaisoper an Pia »
der Eeirnmili

8 Uhr

Salome

ÜEDtSCtieS mm
0. 1. Norden 12310

Tägl . W. Uhr
Oer Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Reinhardt

Kammersptele
0. 1. Norden 12310

s Uhr
Der Kandidat

von Carl Sternheim
hall : Fir.i He' iuiji._

Die Motnodle
J1 BismCk. 2414/7516

8 Vi Uhr

Tb. a. ÜDlIenilorfpialz
Vorvk . 10-2. Kf. 2091

Täglich W« Uhr
dasUpiel ( es

Dentsaiea Theaters
Menschen

im Hotel
von V i c k I Baum .
Reple; tetaf Crüntgoai
Sybille Rinder . Mar-
gareteRoaiipitt . Renp.
Kariwe. s . siB . n. e«.

y. tininw

GROSSES SCHAlbPIELHAUrf
S Uhn

3 Musketiere
Regie; ERiK CHARELL

3 sanatsa nadun . aaoet . hathe Pr.

Lessing -Tlieater
Norden 10846
Täglich 8 Uhr

AKSrs

orayfus
von RehHscfa and

Henat

Komisctia opar j
Frledrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich 80« U.

vworia iiia ji »

ROSE
- THEATER 6WÄT
Teleph . : Alexander 3422 q. 3404

Nor noch bis Dienstag , den
28 . Janaar 1930 ( tdgl . 8. 15 )

öle czardasn
Sonnabend , naenm . 130 Uhr ,
MÄrohonvors tollung

Der gestiefelte Kater

v Kftradi . 21 iännar M 8. 15 Hin)

„ Gasparone "
Operette in 3 Akten v willScker

von S. Maugham .
Regie .

vtax Reinhardt .
Musik ;

Mlscha SpoLansky .

tteaterLfl . Betirenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 026- 927

' ' rehdtoo Ralph Ar hnr Roberte
81- Uhr

Vater sein , dageßen sein j
ag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )'

fiarnawsty - tobaeD
Theater -v der

SCßnigqrätzer StraC «
Ticlich 8V4 Uhr

Professor

Bemnardl
von Irfhur Stimlhlir

Sqli ; Tldiirbmawiky

Xomddlenhau »
Täglich 8" i Uhr

von LLyoen
unö d 0 Ronns

von CUM OdS

Oirektion
>r . Roberl Kleir

Dentsebes
Künstler - Theti
Barbarossa 3937

SV. Uhr

Jrn , nra ' . dieT
von FramMolnai

Di) Ku FalUobeij.
VMter;

Souper

Ii!
Dönhoff 170

Täglich «Ii Ubi

Die Straße
M Jlbat Bavwüumi.

Regio
Heinr Hilper J

Sdunnkns InuU nil int .

Lustspioihaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Täglich 8' 6 Uh«

Liebe auf den

zweiten Blick

Renaissancs - Theater
Täglich 8- ' . Uhr

PARISER LEBEN
Operetto von Offonbach ,

Regie : flasuv riartung .
Musikalische Leitung : Theo Mackeben .
- StslmKU C 1 090 1 u. 3583/84. -

| D-Salio Binnauuilaii tcaall SAalz iiasanUide 108/14

OroBes Wieriesti
Braten von C ganzen Cchwalnaa und

Pramilörung dee Ideinsten Rosenmundes .
t Geldpreise ; 50. 40. 30. 20. 10 RM.

1 7 SsjFlin — bog Dakmlionea. — 50 tejThäe «adln. ]
Einlas : Worheataos 6 Ihr . Sonntags 4 Uhr .

Met d. Wesleiis
Täglich 8' / . Uhr :

Höfel Siedl

Lemösrö
■Musik von Gilbert
Kälbe Dorsch
Leo Schützen Jorf

Kleines Theat .
Merkur 1624

Tägi . 8' /« Uhi

DerValzer too

beute Hacbtt
Max Adalbert ,

Erl a Clässoei ,
Hilde Wdrner ,

Hermann - Scba ufnB.

Metropol - m.
8>. . Uhr

Das Land des

Läehelns
Vera Schwarz ,
Richard Taobei

Musik von
Franz Lehdr

Opereltenhaus
Alte Jakobstr . cO/32
( Zentral - Thealer }

Täglich Vi, Uhr

Oer Soldat
der marie

WWW Direktion - Or. Martin Zickel WWW
Komische Oper

fn»i )ricli »l/ . 104 Merkur 1401 4330.
Nach vollständigem Umbau

Täglich 8«. Uhr

« Ulis di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Thlelsc er ,
Schulz . Schroth , Curq, Hildebrand , Walter

RaDt. Flink, Behmor. Wensk

Lustsplelhaus »>--
Friedrichstr . 236. Bergmann 2922 23.

M aot deo zwelieii ii
Riemann - Haack ,

Vorvarkaui in beiden Häusern ab
10 Uhr ununterbrochen .

sv . uhr CASWIO- THEATEH
Lothringer Strohe 37.

Der Sensatlons - Sch lagen

Seine Hoheit der Bettler
uiiiiiiiiimutuiuuiiiiiuiiiumniuiiiiiuRiuiiiiiKiiiiiitii

und ein erstkL bnnies Programm
Für unsere Leserl

üntschem III r 1 —4 Personer
Fauteull nur 1. 25 Sessel 1. 75 M. .

Sonstige Preise ; Parkett u. Rang 680 M

PMUiarmonle
8 Uhr

liofonle-KoQzert
des Philharm . Orch
Dtrlo. Pro! . L PrSvei
4 Sf�Tschaikowsky
Konz, in Form einer

Oesangsszene -
Spohr Hanke )
Eintritt 1 Mk

Reichshallen - Theater
menßs ( D sonn aa aadiin . ll ]

SleUlner - Sänaer
Das große Jannar - rTogramm !

hu» Sdilel: . . URÖ WtUvesr
�«diniHlzu teil » fnla . »ollis Pregr.
ivttnhoff . Brettl -
10 sroäe KtunniBrn ! Tami

Falknenorflitsltfi

Tneai . e. Kotßi . Tor
Kotth . Str . 6
TägU S Uhr

anehSsnnt .
nachm . 31!. :

Elite -

Singer .
Das groOe

Januar - Progr - I
De * kann man

S mal sehen !
Eodlau üdstamaül

Planelarlum
am Zoo ■ i ■
Induasitalet itnte

8. 5 Barbarossa 5573
W/t Uhr Die Wlilar -

«ternbllder .
18' » Uhr Oer Planst

Jupiter .
20' , ' »Uhr MarkwOrckloe

»tarn » ( Heu ainigai
Eintritt I Mark ,

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassen preise .

(a tnhtUaater an # arte aelt 23 Jahrao i
1 neue Ubr- fffeber Im 76 Pfg. 1

neue Uhcrtopfel , 25 Big. '
neuer Uhr - Aetger , 25 V' z. 1
neues Ultr - SIaä » 20 lCIe. 1
neuer U . r - Rwg , 10 Pfg. '
»euer Uhr- Lchläffel 6Pfg .

Wcwe Wlna - en
• te ji6St auio . . genau reguliert .

BE. MiObls
14 Mioser Sträte 14

( Nähe KoNbusaarTor )

Serilner | | ii | - TriO
Moukätln UV Labeafr . Td' TSl

TÄGLICH 8 UHR

DAM Ä E Kl
f ÜRk|Nfcr?ll H A L B #

> ftVERKAUF : A. WERTHEIM4 . TEL . NORO . 0 ' W>

Es ist neu erseüenen :

Kinderland 1930
Ein Jahrbuch für Arbeiter¬
kinder in Stadt und Land .
Reich illustriert . Farbige Bil¬
der beleben das Buch . Spru¬
delnde Lebensfreude vom
ersten bis zum letzten Blatt .
Die Kinder haben selbst da¬
ran mitgearbeitet Das Kin¬
der ) and kostet I . SO RM . Zu
beziehen durch die Boten¬
frauen und Ausgabestellen
des , Vorwärts " , sowie direkt
vom Verlag .
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Wenn die Schilddrüse denDienst versagt
Das Rätsel des Kropfes

Von Dr . H. Scfaüüc

Schon der römische Dichter Iuoenat macht « sich über den bei
den Zl . penbewohnern häusig vorkommenden Krops lustig : seit
2cXV Jahren ist also diese Erscheinung bekannt , ohne daß es bis

heut « restlos gelungen wäre , ihre Ursache zu finden Sicher ist aller -

dings wohl , daß der Jodumsatz des Körpers in irgendeiner Be -

Ziehung zu der Schilddrüse steht . Sicher ist es auch , daß die Berg -
bewohner unter dem Jodmangsl ihrer Vegetation und ihres Wassers
stehen , denn die Menschen nehmen das Jod in der Hauptsach « aus
dem Wasser und aus der Pflanze auf . Es kann aber nicht der
absolute Jodmangel die Ursache des Kropses sein , denn dann
müßte derselbe in den letzten 80 Jahren unter dem Einfluß des seit
dieser Zeit aus der jcdreichen Eben « eingeführten Brotkorns , von
Gsmüle , Qbst und Kraftfutter wesentlich zurückgegangen sein . Das

Problem des Gsbirgskropfes ist also offenbar kompliz . erter .

Einen Fingerzeig , in welcher Richtung die Kropftorschung zu
gehen hat . geben einige merkwürdig « Beobachtungen : Nach K o -

r a n y i hat der Mensch von seinem ozeanischen Leben her das
Jod als Körperbestandteil beibehalten und steht im Stoffwechsel
dauernd unter desien Einfluß . Charakteristisch für den Jodbestaick »
des Körpers ist nun Zunahm « des Jodumfatzes ' m Sommer
und Abnahme desselben im Winter . Dies « Schwankung ist
aber nur sür normale Menschen gültig . Bei Kropfträgern MUn »

chens z. B. wurde sie nicht gefunden . Einwandernde aus tropf -
freien Gegenden in solche mit Kropfhäufigkeit behalten lange Zeit
die Fähigkeit , große Mengen Jod zu verarbeiten Bei längerem
Verweilen im Kropfgebiet nimmt aber auch bei ihnen diese Fähig -
teit ab .

Werden nun Kropfkrank « nnt SchÄddrüienpräparat behandelt ,
so zeigen sich auch hier merkwürdige Unterschiede . Junge Leute

vertragen die Behandlung besser als ältere und besonders schnell
reargieren junge Mädchen . Ferner ist die Wirkung und Be -

Handlung in der Höhe wesentlich geringer als in der Eben « , die
Kranken reagierten schneller und nachhaltiger in Würzburg mit
181 Meter über dem Meer « als auf der Schmitthennenhöhe mit
2000 Meter . — Es gibt also jahreszeitliche Schwankungen des Jod -

Umsatzes — die Winterschläfer unter den Tieren z B. entleeren

ihre Schilddrüse während des Winterschlafs — und es spielen
Höhenlage und Konstitution ein « gewisse Rolle . Statistiken zeigen
auch , daß im Herb st Geboren « seltener Kropf kriegen als
im Frühjahr Geborene , was offenbar auf den höheren Jodgehall
des müllerlichen Blutes im Sommer und Herbst zurückgeht .

Ein besonders wichtiger Faktor für die Kropfbildung ist ober

zweifellos die Strahlung . Die Wirkung . »on Jod und Strah¬
lung auf den Organismus ist ganz ähnlich . Beide haben Er -

hähung des Pulses , Erniedrigung des Blutdrucks , vertiefte Atmung ,
Verstärkung des Stoffumfatzes und Hebung des Allgemeinbefindens
zur Folge .

Zu starte Bestrahlung ruft dieselben Schädigungen
hervor , wie zu starke Jodzufuhr : vor allem , schwere Störungen im

Rierengediet . Das Verhältnis von Jod zu den chemisch wirtsamen
Strahlen spiell denn auch im Stoffumsatz des Organismus eine

hervorragende Rolle , es ist der Inbegriff des von den Jodforfchern
immer wieder betonten I od h a u s h a l t e s des Körpers . Bei
den psychologischen Wirkungen kann man oft nicht mehr ausein -

anderhallen , was auf Konto des Jods und was auf Konto der

Strahlung zu setzen ist .

In den Höhengebieten spielen nun die Strahlungsvorgänge eine
besonder « Rolle . Im Frühjahr ist die Strahlung sehr stark ,
wie man aus der bekannten bräunenden Wirkung der Hochgebirgs -
sonn « in dieser Jahreszeit erkennen kann , und im Herbst wird
die Strahlung durch häufige Nebelbildung verhindert . Gleichzeitig
herrscht im Frühjahr Jodarmut und Herbst Jodreichtum im Tier -
und Pflanzenhaushalt . Systematische Meffungen an Gesunden und
Kropfkranken haben nun gezeigt , daß die Größe der Schild -
d r ü s e auch von der Strahlung abhängig ist . In
Kempten z. B. wurden Abnahm « und Zunahm « des Halsumfanges
je nach der Nebelbildung festgestellt .

So stellt sich also das Kropfproblem schließlich als eine Frag «
des Stoffumlatzes dar mit Eingliederung des Ernährungsproblems .
Dieser Unrsatz wird herbeigeführt durch zwei Faktoren , durch die
notorischen Kräfte der chemisch wirksamen Sonnenstrahlung und
durch dos Jod als Betriebsmittel . Beide wirken auf den Wasser -
bestand des Körpers . Unter normalen Umständen besteht
zwischen ihnen ein Gleichgewichtszustand . Wird dieser gestört und
fallen die beiden Faktoren auseinander , so entsteht bei Individueller
Veranlagung Kropf . Das ist wohl die naheliegendste Lösung dieser
merkwürdigen Erscheinung .

Die kranlce Schilddrüse
Von Ewald Böhm

Die S childd rufe , ein auf dem Kehlkopf und dem oberen

Teil der Luftröhr « gelegenes Organ , nimmt unter den Drüsen mit

innerer Setretion eine besonders wichtig « Stellung ein . Sie hat
die Funktion , jodhaltige Säfte ins Blut abzusondern , die für das

gesunde Wechselspiel aller Organe , d. h. für die Gesundheit über -

Haupt nötig sind . Die Hauptkrankhellen dieses Organs lasten sich

auf zwei entgegengefetzt « Veränderungen zurückführen : Vergröße -
rung oder Schwund der Schilddrüse .

Durch Vergrößerung der Schilddrüse entsteht die söge -
nannte Basedowsche Krankheit . Diese äußert sich lm Beginn
vorwiegend in nervösen Erscheinungen : Herzklopfen , Ueberreiztheit ,
Schlaflosigkeit , Unruhe und schließlich Mattigkeit . In ' vuege -
sprochenen Fällen findet sich dann später die sogenannte Basedowsch «
Trias ( Dreizahl der Symptome ) : Kropfbildung , Glotzaugen und

Pulsbeschleunigung , daneben auch häusig ein Zittern der Hände
beim Spreizen ( Tremor ) . Di - Haut stt meist warm und feucht , bis -
weilen ist leichtes Fieber seststellbar . Ost wird ein ? rapiN - Wnahm «
5 - s Körpergewicht - b. - obich ' tt . Rei ' enerfchcini . ' nam sind PfvsV -
schwäche . Durchfall und leichtere psychotisch ? Zustände ( Angst .
manische Erregbarkeit usw. ) . Die Ärankhcll dauert in der Regel
jahrelang , bis « unbehandelten Fällen der Tod durch allgemein «

Körper , und Herzschwäche oder eine hinzutretende 5trankhell ( meist
Tuberkulose ) eintritt .

Die Ursache dieser Erkrankung ist , wie gesogt , ein erhöhtes
Wachstum der Schilddrüse , meist gefchwulstartigen Charakters , aber
auch in anderen Formen . Dies führt zu einer schädlich vermehrten
oder fehlerhaften Absonderung des Schilddrüfeninkretes <d. h. des
ins Blut gehenden Saftes dieser Drüse ) , das dann im Körper wie
ein Gift wirkt .

Man behandelt dies « Kranken In leichteren Fällen zunächst
durch Diät ( reizlose , möglichst fleischfreie Kost ) : in vielen Fällen
hilft Röntgenbestrahlung , wodurch dem Wachstum der
Schilddrüse soweit EinHall getan werden kann , daß wettere Ein -
griffe nicht mehr erforderlich sind . Diese Behandlung wird bis -
weilen wirksam unterstützt durch sehr gering « Gaben von
Jod . Größer « Jodmengen wirken hier giftig . — Ist di « Krankheit
jedoch schon weiter vorgeschrttten , so kann nur noch eine
Operation Heilung bringen . In solchen bösartigen Fällen
wir ! » die Schilddrüse teilweise entfernt und dadurch meist noch
eine Dauerheilung erzielt . Die hervorstehenden Augen der Kranken
gehen allerdings erst sehr allmählich nach «inigen Jahren , niemals
aber gänzlich zurück . ( Die Erscheinung des Kropfes ist schon be -

handelt worden . )

Wir sagten eben , daß bei operativer Behandlung der Basedow -
scheu Krankheit nur ein Teil der Schilddrüse herausgenommen
wird . Bei Totalentfernung der Schilddrüse würde die entgegen -
gesetzte Krankheit entstehen , wie sie auch von selbst infolge krank -

hosten Schwundes der Schilddrüse auftritt , das sogenannte
Myxödem . Das ist ein « teigige Schwellung aller Organe des

Körpers . Die Kranken bekommen ein gedunsenes Aussehen . Die

Lidspalle der Augen , die beim Basedow erweitert ist , ist beim Myx -
ödem besonders eng . Die Haut ist trocken , di « Haare fallen aus ,
die Schweißsetretion ist erloschen . Puls und Temperatur sind unter -
normal . Es besteht nicht nur allgemeine Mustelschwäche , sondern
auch die geistigen Funktionen können bis zur Berblödung zurück .
gehen . Frauen werden von dieser Krankheit häufiger befallen als
Männer . Tritt das Myxödem in der Kindheit auf , so führt es meist

zu Zwergwuchs und Idiotie .

Das Myx &dem . das auf das allmähliche Aufhören der Schild -

drüfentätigkett zurückzuführen ist - muß natürlich durch Zufuhr der
im Körper fehlenden Säfte behandelt werden . Man gibt dein

Kranken längere Zeit hindurch di « Substanz von g « .

trockneten Hammelschilddrüs « » zu essen oder aus
Schilddrüsen isolierte wirksame chemische Mittel Hierbei muß man
sich aber sehr vor Ueberdosterung hüten , da sonst «in künstlicher
Basedow entstehen würde .

Es gibt noch einig « andere schwere Erkrankungen , di « eine

Störung der Schilddrüsenfunktion zur Ursache haben können . Dies

sind der Infantil i smu s ( kindliche Zurückgabliebercheit ) , der
Kretin ! smus ( Zwergwuchs mit Verblödung ) und die Fett »
sucht . Hier liegen die Schwierigkeiten in der Erkennung , daß es
sich um ein « ursächliche Beteiligung der Schielddrüse handelt , da

auch andere Funktionsstörungen zu ähnlichen Krankheitebildern
führen . Ist aber einmal in der Schilddrüse die Ursache der Krank -
keit erkannt worden , so kann ähnlich behandelt werden wie beim

Myxödem .

Die Heilerfolge mtt jodhaltigen Substanzen z. B. bei
Kretinismus sind geradezu verblüffend . Man stelle sich etwa

vor , daß man einen Kretin von 15 Jahren durch sechsjährige Be -

Handlung mit Schilddrüsenjod zu einem hübschen jungen Mädchen
von normaler Körpergröße machen kann . Dr . Fritz Kahn bringt
in seinem sehr empfehlenswerten volkstümlichen Werk „ Das Leben
des Menschen ' Abbildungen von diesem Fall , deren erläuternden

Text wir hier zum Schluß wiedergeben wollen . Er lautet :
„ Niemand wird erraten , daß dieses verblödete Geschöpf von den

Körpermaßen eines vierjährigen Kind « s ( 17 Kilogramm Gewicht )
ein löjähriges Mädchen ist . Es hat noch nie gesprochen , nicht
selbständig gegessen , kennt niemanden und zeigt keine Regung eines
Seelenlebens . Nachdem es 15 Jahre so vegetierte , reichte man ihr
di « jodhaltigen Substanzen der Schilddrüse . Wie «ine verdorrte

Pflanze , die man in feuchte Erde bettet , beginnt das Kümmerweien

sich zu entfalten . Seine Knochen erstarken , di « Zähne entwickeln

sich, die Haut ipird glatt , die Haar « fangen an zu wachsen , die

Augen gewinnen Leben . Es beginnt zu sprechen , äußert Wünsche
und erkennt di « Personen seiner Umgebung . Das Gedächtnis er -

wacht , Anhanglichkett und Liebe dämmern in ihm auf . Aus einer

scheinbar hofinungslosen Mißgeburt wird ein Mensch mit allen

Zeichen der „ Seele ' . Nach sechs Jahren steht ein Mädchen vor

uns , in dem niemand den stumpfsinnigen Krüppel von einst mehr
wiedererkennt . Was ist mit diesem Kümmerwesen vor sich gegangen ,
daß «s zum Menschen erwuchs und erwachte ? Welch Wunder

geschah ? Gar kein Wundert Es hat ein paar Gramm Schi ' d-

drüsenjod zu sich genommen . . . Würde man es glauben können ,
wenn man es nicht glauben müßte ? "

Reck auf Gesundheit - Pflicht zurGesundheit
In Aerztekreifen wird zur Zell lebhaft die Forderung erörtert ,

durch periodisch wiederkehrende vorbeugende

Untersuchungen jedes einzelnen Menschen die Volksgefund -
hell zu heben . Mit Recht wird darauf hingewiesen , daß die ärzt -

liche Untersuchung und Behandlung in zahlreichen Fällen sehr spät
oder zu spät kommt und daß durch die verlangte umfassende Ge -

sundheitsbemachung sehr viel Schaden verhütet werden kann . Man

darf sich einer solchen Erwartung um so eher hingeben , als schon
die bisherige öfsentliche und private Gefundheitspslege — trotz

großer Lücken , die sie noch ausweist — sich stolz daraus berusen

darf , daß dank ihren Bemühungen die durchschnittliche
Lebensdauer des Menschen in den letzten Jahrzehnten ständig

gestiegen ist — von etwa 40 auf etwa 60 Jahre .
Die weitere Verbesserung der Lebenschance hat um so mehr

Aussicht auf Erfolg , als die todbringenden Krankheiten

sich anscheinend immer deutlicher verschieben — fort von den

bedrohlicheren , oft schnell und stürmisch verlausenden , übertragbaren

Krankheiten zu den Erkrankungen hin , die schon durch den Fortsall
der Ueberttagbarkell weniger gefährlich auftreten oder durch ihr

langsameres Entstehen und ihren langsameren Ablauf oft wett

bester « Angriffsflächen für ärztliche Bemühungen bieten .

Daß die geforderte ärztliche Generalofsensioe nur - Sinn hat ,

wenn sie die Krankhetten so frühzeitig wie nur irgend möglich

erfaßt , ist selbstverständlich . Die periodischen Untersuchungen müßten

daher in nicht zu sellenen Abständen erfolgen . Das vielfach bereits

vorhandene Kernstück einer systematischen Gesundheitsüberwachung ,
di « Schulgesundhertssürsorge sür das 7. bis 14. ( bis

18. ) Lebensjahr , müßte wetter ausgedehnt und vertieft werden . Es

müßte die bisher nur teilweise erfaßte , trotz bewundernswerter

Sterblichkeitsverbesterung noch immer stark bedroht « Säug -

lingszeit sowie die anschließende Kleinkinderzell einbezogen
werden . Genau wie die bisher ebenfalls noch sehr lückenhaft ersaßt «

Jugendl . ichenzeit , sür die der plötzlich « Fortsall der gesundheitlichen
( und sonstigen ) Ueb erwachung durch di « Schule oft besonders ver -

hängnisvoll ist . Die Gesundhettsbcwachung müßte dann übergreifen
auf die Hauptleistungszeit des Menschen in seinem Durch -

schnitt — « rwa vom 20. bis 40. bis 45. Jahre — , mit ihrem Höhe¬

punkt an Kraft uud Kraftbeanspruchung und Begehrthoit im Wirt -

schaftsleben — vor allem auch , um hier Raubbau an den reich -

licher fließendon Kraftquellen zu verhüten . Und die Gesundhejts -

Überwachung müßte dann die höheren Lebensalter um -

fasten , di « durch das . Heraufrücken der Sterbegrenze und durch den

nebenherlaufenden Geburtenrückgang immer stärker besetzt werden ,
immer größere Teile des Volksganzen ausmachen .

So wird vom ärztlichen Standpunkt aus die Pflicht gesehen ,
dem Menschen Gesundhettsvorsorge und Gesundhettsfchutz für einen

natürlichen , möglichst krafterfüllten und beschwerdesreien Wlauf
seines Lebens zu bringen . Es begegnet sich das mit dem Grund -

recht und dem Grundanspruch des von Krankheit befallenen
Menschen , der nichts davon hat , daß es der Gesamthe - it besser geht ,
wenn er persönlich davon ausgenommen ist . Das verletz : « Recht
der noch immer nach Hunderllausenden Zählenden von vorzeitig
Gezeichneten , vorzettig Gsfällten , das verletzte Recht ihrer Witwen ,
ihrer Waisen , ihrer Mütter , dos verletzte Recht der durch ihre
Krankbeit Mitleidenden , der durch eins sonst n - rmiidbar ? ansteckende
Kranlb . nt Infizierten , die rrichütiernde Mahnung von Millionen
vorzeitig aus der Hand geglittenen . Leben - auigaben kann gar nicht
stark genug a ' s öfjentticher ' Alarm , als afsentliche Alarmaus -
gab « gesehen weichen , iedem Geborenen fein Recht aus Leben und »

Gesundheit zu gewährleisten , soweit nur Msnschenerkenntnis und

Menfchenmacht es irgend vermag — gerode weil die bisherigen
Erfolge gezeigt haben , daß Krüppelwm , Siechtum , vorzeitiger Tod

nicht ein unabwendbares Verhängnis sind , sondern oft genug durch
frühzeitiges Erkennen , durch intensive , fachgemäße Betreuung ver¬
hütet werden können .

Daß die öffentliche Aufgabe keine leichte ist , ist ohne
weiteres klar . Es soll hier nicht näher darauf « ingegangen werden ,
daß zunächst schon das erforderliche brennende Pslichtgefühi , das

Gefundhettsrecht des anderen ( neben seinen sonstigen Rechten ) wie

sein eigenes Recht zu achten und zu betreiben , nach lange nicht in

jedermanns Brust lebt . Auch daß in weitesten Kreisen noch nicht
erkannt ist , worin eigentlich das Gesundheitsrecht des anderen —
in körperlicher und , nicht zu vergessen , seelischer Hinsicht — besteht ,
soll nur eben gestreift werden . Vor allem soll hier darauf hin -
gewiesen werden , daß die Durchführung einer derartigen
ständigen Durchmusterung und Gcfundheitsüberwachung eines
6Z - Million « n - Volkes ein « ganz gewaltige Ausgab « ist , die
sowohl in ihrem organisatorischen Aufbau wie in ihrer techn - ischen
Durchführung ganz außerordenlliche Anforderungen an den ärztlichen
Apparat , an Verwaltungsarbeit und , nicht zuletzt , an s i n a n z i e l l e
Mittel stellt .

Immerhin dürft « di « Aufgabe cm diesen Schwierigkeiten nicht
scheitern . Abgesehen von den moralischen Pflichten der Gemein -
schaft für jeden ihr Zugehörigen , abgefehen von der Selbstsicherung
jedes einzelnen , muß vor ollem betönt werden , daß es für den
Staat gar leinen besteren Besitz geben kann als ein « möglichst
zahlreiche Menge von Bürgern nnt eimvandfreicr Gesundheit , die
in voller Rüstigkeit , ohne Siechtum und Gebrechen , in die hohen
Lebensjahre vorrücken — ohne viel Krankengeld , ohne Invaliden -

rent «, ohne früh « Witwen - , ohne Waisenrente .

Daß die Verwirklichung der gewaltigen Aufgabe in kurzer
Zell nicht «intreten wird , ist trotzdem klar . Große Wandlungen
sind noch nötig , ehe diese rationelle Gesundung des Volkes vorhanden
fein wird — über die innere Berettfchaft hinweg , bis zur end -

gülligen Organisation und Durchführung . Teillösungen
werden zunächst nötig sein . Und «in sehr Wichtiges : So falsch aus
dem Munde vieler Gegner emer ausgedehnten sozialen Fürsorge
der Einwand ist , daß durch Übertriebene Für - und Vorsorge der
Wille zur Selbstverantwortung gehemmt und gelahmt wird , die
Sucht nach Hils « von dritter Seite gestärkt wird — so falsch das
alles aus dem Munde violer ist , weil der Einwand nur dazu dienen
soll , ihr « Beihilfe an die Gesamtheit zu erringen — . es ist nicht zu
leugnen , gerade vom sozialistischen Standpunkt aus , der nicht nur
das Recht , sondern auch die Pflicht des einzelnen der Gemeinschaft
gegenüber feststellt : viel Gesundheit geht verloren ,
viel Krankheit : wird erworben und wetter -
gegeben , well der einzelne sich der Verpflichtung
entzieht , Klarheit in Gesundheitsdtngen zu
suchen und zu finden , dt « Pflicht zur Gesundheit sür seine
Person , für seine Famlli « , sein « Umgebung , seinen Staat , zu er -
kennen und zu erfüllen . Wobei auch des ausgesprochenen Miß -
brauch ? der sozialen Sicherungen zu gedenken ist und des laschen
Erlahmens im Gesimdheitswillen , die nicht wenige ihre Pflicht
gesund zu s-ntt . verkennen läßt .

lieber diese P ' l i ch t zur Gesundheit , die als yntrenn -
baber Partner neben dem Recht auf Gesundheit steht , soll
in num zweiten Aufsatz gesprochen werden . Dr . Mut Cohn .



( 14. Fortsetzung . )

Ärappli hängte ein und wandt « sich um . „ schon gemocht , Tom ,

komm , wir gondeln los . "

„chol mal erst n Auto , Dicker ! " Jetzt begann Tom erst , sich zu
freuen . Sein Gesicht war wie das eines Jungen zu Weihnachten .

Ein eigenes Grundstück — ein eigenes Trainingsquarticr . Der

Gedanke war bestechend .

Kröppli wartete auf d«r Straße , bis «in besonders gut aus -

sehender Wagen vorbeifuhr . Den hielt er an .

Tom ging hinunter . Als er bei der Wohnung von Frau Jacklo -

wicz vorbeiging , fielen ihm wieder diese merkwürdigen Gedanken

ein Wenn ich das herausbekomme , dachte er , daß da churt seine

chond mit im Spiel hat , dann passiert w is . Seine Eitelkeit erlaubte

il >m nicht zu glauben , daß seine ganze Liebe - affäre init Frau Jacklo -

wicz von ihrer Seite aus eine rein geschäftliche Sache war .

Aus der Straße ging er an das Auto heran und blickte durch

das Fenster . „ Weg " , sagte er .

„ Nanu ? " Kräppli war äußerst verblüfft .

„Dicker , du willst Masseur von Sportsleuten sein ? Wie kannst
du mir ' n Auto holen , wo mit Leder gepolstert ist ? Weißt du

nicht , daß das durchkältet ? Denk mal , bloß den Anzug an und dann

auf Leder sitzen ? Was kann ich mir dabei holen ? Ich muß mich

sehr über dich wundern . "
Tom tadelte seinen neuen Sklaven .
Eine ganze . Weile fand Kräppli keine Wort « . Das konnte er

noch nicht fassen . Er wußte , daß Boxer sehr dämlich waren , aber
io ' Schließlich stimmte er aber zu . Was ging ' s ihn schließlich an ?

. . Mußt aus deine Gesundheit achten , Host recht ! " sagte er .

K. Kapitel . Mary .

Eine Besichtigung .

Mary Burkhardt stand neben dem weißen Fliederbusch , lieber

ihren seinen Kopf mit dem hellblonden glitzernden chaar neigten sich
die dustenden Dolden . Ein einfacher Heller Leinenkittel ließ sie
noch kindlicher erscheinen , al ? sie war . Den Sommer oerbrachte sie
zum größten Teil hier auf dem kleinen Besitztum ihrer Eltern . Sie

wollte die letzten Tage noch recht ausnutzen : denn möglicherweise
war das Grundstück bald verkaust . Es war traurig , ober ihr Vater
hotte Ichwer zu kämpsen und nnißte alles Ileberslüfsige zu Geld

machen .
Ihre Gedanken wurden unterbrochen durch ein andauerndes

Signal , dos ein Autofuhrer gab , der mit seinem Wagen vor der

verschlossenen Einfahrt stand .
„ Peler " , rief Mary , „ Peter , mach auf ! Es sind die Herren ,

die vorher bei Mama angerufen haben . "
Peter Lange eilte nach vorn und öffnete die Tur . Der Wagen

iuhr einige Meter herein . Tom Matthes und Kräppli stiegen au «

Peter machte eine kurze Derncigung und stellte sich vor . ToM
Matthes nahm den Hut ab und - verbeugie sich linkisch und tief . Mit

ein paar Schritten waren sie bei Mary , die ihnen ctmas entgegen¬
gekommen war . Tom begrüßte sie ebenfalls , Kräppli war Fräulein
Burkhordt schon bekannt .

„ Wir haben Sic wohl gestört , was ? " fragte Tom gleichmütig
und streifte mit einem Blick die Gartenschere , die Mary in der
. Hand hielt .

„ I wo " , sagte sie. ' „ Ich bin schon lange damit fertig . " Seine
einsoche natürliche Art überraschte sie. Sie dachte plötzlich an ihren
Traum , den sie in der Nacht gehobt hatte , nachdem sie diesen Boxer
zum erstenmal gesehen hotte . Ein freundliches Lächeln überzog
ihr Gesicht .

„ Wir freuen uns immer , wenn wir hier draußen mal «inen

Menschen zu sehen bekommen , nicht wahr . Peter ? "
Peters sonst so sanfte Augen brannten . Das war der Mann ,

der es geschafft hatte ! Ohne Geld — ohne Lehrzeit !
„ Und noch dazu solchen Besuch " , sagte er sast andächtig .
„ Wollen Sie erst mal eintreten oder das Grundstück gleich be -

sichtigen ?" Die legten Worte sagt « Mary sehr langsam . Sie war

traurig . Tom merkte es . Er sah sie betroffen an . „ Warum denn

so traurig ? "
„ Es ist so schön hier . Schon als Kind Hab ich hier gespielt , und

nun soll ich aus einmal weg ! "
„ Ich kann mir gor nicht recht denken , daß es für Sie «in so

großes Vergnügen ist , hier draußen in der Einsamkeit zu leben !

Oder fahren Sie jeden 2lbend rein ? " Tom hatte sehr weich ge-
sprachen . Er wollle das kleine Mädchen etwas trösten .

„ Nein " , antwortete sie rasch . „ Mama hat mir erlaubt , ganz
hier draußen zu bleiben . "

„ Fürchten Sie sich denn nicht ? "
„ Wovor ? " fragt « sie oerwundert . „ Außerdem ist doch Peter

hier und der Hund ist sehr wachsam . Was , Peter ? "
„ Auf den ist Verlaß " , bestätigte Peter .
„ Sind Sie verwandt ? " fragte Tom etwas Überneugierig .
. . . Nein. Meines gefallenen Bruders bester Kamerad . " Ein

tiefer Ernst sprach aus ihren Worten . Tom . sah sie sehr inter -
essiert an .

„ Darf ich Sie yerunisühren , Herr Matches ? " fragte Peter mit
freundlichem Eiser . „ Und du , Mary , könntest mal Kaffee machen ,
ia ? "

„ Wo ist denn Kräppli ? " Tom sah sich erstaunt um . Der kleine
Dccke war plötzlich verschwunden .

Mary lachte auf . „ Das kann ich Ihnen sagen . Unter Garantie
in der Speisekammer . "

Alles lachte .
„ Wir werden ihn nicht stören " , lachte Peter .
- Ich decke den Kosfeetisch . " Mary drehte sich um und ging

in « Haus . Tom sah ihr nach . Länger als nälig war .
Peter führte feinen Gas ! erst in dem großen Garten umher

und zeigte ihm dann die Stallungen . Tom blickte sich vfrgrnigt um
Hier Herr zu sein , war sicher sehr schön . Er sah sich da « Geflügel .
zeug und die Obstbäum « mit gut gemachter Kennermiene an . Zu
allen Ausführungen Peters nickte er sehr verständnisvoll , obwohl er
keine blasse Ahnung davon hatte .

Sie gingen in das Haus . . „Hier ist dos Eßzimmer " , erklärt «
">eter eifrig . „ Bißchen primitiv für Sie , nicht ? Slher Sie lönnen

sich ja rousschaffen lassen , was Sie wollen . "
�. Tlch will ja nicht ganz hier rausziehen . Nur zum Trainieren " ,

r ehrte Tom ab .

. Hier ist das Arbeitszimmer . Schreibtisch , Bücherschrank .
alles da . "

„ Brauch ich nickst ", lehnte Tom ob .

Peter sah ihn verwundert an .

„ Nee , brauch ich nicht . Meine Briese schreibt mein Manager .
und an meine Eltern schreib ich mal ' ne Ansichtskarte . "

„ Es sind gut « Bücher vorhanden " , pries Peter den Besitz weiter
an . „ Wenn Sie pausieren , werden Sie Ihre Freude daran haben . "

„ Nee — lesen tu ich auch nicht . Bloß mal in den Zeitungen
die Kritiken . "

Peters Augen weiteten sich vor Verwunderung . Tom begegnete
diesem Blick mit dem unbehaglichen Gefühl , sich «ine Blöße gegeben

zu haben . Er hatte entschieden das Bedürfnis , diesen Eindruck zu
verwischen . Darum trat er an den Bücherschrank heran und schloß
ihn auf . Er nahm aufs Gratewohl ein Buch heraus und betrachtete
es voll Interesse . Sein « feste groß « Hand befühlte es kritisch . Er

wendete es hin und her . Anerkennend stimmte er Peters An -

preisung von vorhin zu .
„Wirklich , sind gut « Bücher . Alles echt Leder " , er sagte es ernst

und gewichtig .
In seiner Zusriedenheir mit sich und seinem sicheren Auftreten

bemerkte er dos leise Lächeln nicht , das un , den Mund Peters huscht «.
„ Oben sind die Schlafzimmer ! " Sie erstiegen eine steile Trepp « .

Tom horchte zerstreut auf die Geräuschs , die aus der Küche von
unten heraufdrangen .

„ Dies sind die Schlafzimmer von Herrn und Frau Vurkhardt " ,
erklärte Peter . „ Die Aussicht geht aufs Wasser hinaus . "

Sie traten ein . Ein wundervoller Ausblick auf die ruhig
spiegelnde Fläche eines stillen Sees machte das Zimmer reizvoller
als sein « fabelhafte Einrichtung .

. Hier drüben ist eine kleine Kammer . Augenblicklich mein
Quartier . Und dies ist Fräulein Vurthardts Reich . "

Peter öffnete die Tür zu Marys Zimmer . Die ' Flurräume
hotten im kalten Schatten gelegen . Nun flutete ihnen durch die

geöfjnete Tür die hell leuchtende Frühlingssonnc entgegen . Durch
den Luftzug der ojsenen Tür blähten sich die Mullgardinen mit dem

seinen rosenroten Saum wie duftige Segel vor den Fenstern . lieber

diesem Raum lag so eine leichte unschuldige Fröhlichkeit , daß sogar
der Boxer Tom Matthes andächtig stehen blieb .

Auch dieses Knmwr hatte ein « schöne Ausficht . Aar Waldrand

drüben wehten die grünen Blätter fungbelaubter Birken . Ganz

dicht vor dem Fenster blühte ein großer Ratdornstrauch . Seine

Blütentrone rundete sich herrlich
Tom trat lautlos näher . Seine einfache Seele vermochte sich

keine Rechenschast über die Empfindungen zu geben , die dieser

Raum in ihm erweckt hatte . Er wußte nur , daß es so ähnlich war

wie eine fabelhafte Nacht , die er am Mseresstrand auf den Südsee - -

infeln verbrachl hatte . Es wunderte ihn , daß diese beiden verschic »
denen Erlebnisse die gleichen Gefühle in ihm auslösten .

Don unten ertönte Marys lebendige Stimme und riß Tom aus

seinen Träumereien .

„ Peter , bist du fertig ? Dann führ « bitte Herrn Matthes hin -

unter . Ich brauche dich . "
Tom wandte sich um . Ich brauche gar nichts mehr zu sehen .

ich nehme das Grundstück . " Hello Freude strahlt « aus seinem

frischen gesunden Gesicht . „ Gehen Sie . wir wollen das Fräulein

nickst warten lassen . "
Peter lief hastig mit seinen langen Beinen die Treppen hin -

unter . Tom hörte ihn fragen : „ Was willst du denn , Mary ? Die

Keks « sind im Ehschrank und Kuchen muß auch noch da sein . "

Sie lackst «. „ Deswegen nicht . Du sollst anfassen . Hilf mir ,

den Speisezinunertisch unter den Nußbaum tragen . "

Tom war schnell be , ihnen .

„ Lassen Sie mich doch helfen " , bat er ausgeräumt . „ Wo soll der

Tisch denn hin ? "

„ Raus , unter den Baum . "

Er warf freudig feine Jacke ab und riß die Speisezimmertür

auf . Der Eßtisch war aus schwerem gediegenen Eichenholz . Peter

wollte an einen , Ende zugreifen , Tom wehrte vergnügt ab . „ Nee ,

nee . das mach ich lieber allein . Halten Sie bloß die Tür auf . "

Seine Muskeln spielten unter dem dünnen Battisthemd . Als

wenn es nichts wäre , schwang er den Tisch hoch und trug ihn aus

dem Zimmer . Er wußte , daß ihn in diesem Augenblick ein paar

schön « Mädchenaugen bewunderten , und fühlte , wenn er sie auch

nicht ansah , diesen Blick doch wie ein Schmeicheln . Seine Iungens -

äugen lachten zu Mary hinüber , als er fragte : „ Hierhin , gnädiges

Fräulein ? "
Sie hatte den Arm voll Tischgerät . . Ho, ja , setz «, Sie man

hin . Hoben Sie aber Kräfte ! Peter und ich müssen uns immer

mächtig plagen , wenn wir den Tisch zusammen wegrücken wollen . "

„ Wenn ' s weiter nichts ist ! Ich trainiere doch jeden Tag ! "

„ Ich auch " , antwortete ssc stolz .

„ So , wie denn ? " fragte er .

„ Ich habe Hanteln , zehn Pfund schwer . "

. Hm. allerhand " , oistwortete er « was verschmitzt .

Sie merkte wohl , daß er es ein klein wenig spöttisch sagt «.
und ärgerte sich darüber . „ Ich trainiere ja auch nicht für Bor -

kämpfe " , warf sie schnippischer , alz es gemeint war , hin .

„ Aber ich ! " Die weiche Stimme Peters meldete sich zaghaft

„ Ach nee ! " Tom wandte sich überrascht um . Er musterte

Peter fachmännisch . Es lag ihm auf einmal unendlich viel daran ,

ihnen hier zu zeigen , was er wert sei . ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Taxis vor 2000 Jahren .

Schon vor 2000 Jahrci , hat es Wogen gegeben,� welche die

Länge des zurückgelegten Weges selbstständig aixzeigiest ! 1 Allerdings
waren die Mittel , die zu diesem Zweck angewendet wurden , etwas

schwerfälliger als sie jetzt sind . Di « Alten kannten zum Beispiel den

biegsamen Schlauch nicht , den man heute zum Uebertragen von

Drehbewegungen bequem benutzt . Die Maschinerien jener Zeit
arbeiteten mi , einer Fülle von Zahnrädern und Achsen in ver -
schiedenen Logen . Die Wogen waren entweder mi » einem Zählwerk
ausgerüstet , dos die durchmessenen Stadien ( zu etwa 18ä Meter )
mittels eines Zeigerwerkes angaben , oder es fiel noch jeder solchen
Teilstrecke «in Sieinchen in einen Kosten , und noch beendeter Fahrt
ließ sich dann nachzählen , wieviele Stadien geleistet worden waren .

Er schläft in Napoleons Bett . . :

Ein Reisenbcr , der kürzlich die Insel St . Helena besuchte , stellte
fest , daß sich das Haus Napoleons in keinem guten Zustand befinde .
Frankreich unterhält auf der Insel ein Lcngwood - Museum ( Long -
wood ist eine frühere Meierei , die dem in Verbannung weilenden

Kaiser als Aufenthalt diente ) : man hat sogar einen Derwalier zur
Hütung der kostbaren Erinnorungsschätze angestellt . Der Verwalter
jedoch kam aus eine gute Idee : er wohnte in dem Haus , das er
behüten sollte , schlief im Bett Napoleons und nahm fein Bad im
Badezimmer des großen Korsen . Für ihn war die wirtschaftlich «
Frage dadurch sehr gut gelöst . Aber die französische Regierung
besaß kein Verständnis dafür . Sie hat den Verwalter sortgeschickt
und hat einen Kriegsinvaliden auf diesen Posten berufen .

Die Rekordkuh .

In Argentinien wird gegenwärlig eine Kuh gezeigt , die als
Rekordkuh im wahrsten Sinne des Wortes bezeichnet werden kann .
Es ist das Zuchtrind „ Carimona Silvia Pontiae M. B. A. 088 "
der Molando - Argeistina - Rasse . Genaue Kontroll « hat ergeben , daß
die Kuh bei dreimaligem täglichen Melken in 365 Tagen insgesamt

vieostae . 28. Januar .

Berlin .

16. 00 kindergeschicblen iür Erwachsene , von Qina Kaus . ( Gelesen von der
Veriasseriu . )

16. 30 Von Breslau : Unierhakuncsrnusik .
17. 30 „ Ans der Praxis der SDÖrtmassaxe " . ( Sprecher : K. Schaidt . )
18-00 Stande mit Büchern . . . Bücher über RaBland . 1' Am Mikrophon : Alexander

Stein .
18. 30 Prof . Dr. Hans Reichenbach : . . Die Materie " .
19. 00 Dnterkaltuntsnmsik .
20. 00 Hans Flesci : Rückblick auf Platten .
20. 30 Sendespiele : „ Wosteck " . Eme Tras8die von Geott Büchner . Repe ;

Ernst Hardt a. 0- , KSln-
Anschließend : Dr. Josef Rauscher ; Politische Zeiiunfsschao

KSniiswusterhassen .
16 30 Naehmiuaxskonrert von leipiiie .
lliä t,4' ' I *aD»e; Johanna M' olii sunt 73. Oehunsiase .18. 00 Mersmann : Musikerkenner . .
18. 30 Eranzösisoh für Forteeschriuene

V Kik?u?s Der maische Mensch
20. 30: von Leipzig ; „ Requiem " von Onfeepp « Verdi

14 545 Liter Milch gab . Durchschnittlich rechnet man bei einer Kuh
mit 2350 Liter Milch im Jahre .

Die Stadt ohne Straßenbahn .

Die Stadt Wiesbaden hat vor einem halben Jahre die Straßen -
bahn vollständig ausgegeben und statt dessen einen Omnibusdienft

eingerichtet . Sie hat als erst « größere deutsch « Stadt diesen Schritt

gewagt , und der Ausfall des Versuches gibt ihr recht , denn der

wirtschaftliche Erfolg des ersten Halbjahres zeigt « bereits einen

Nettoüberschuß von einer Viertelmillion Mark . Dieser Umstand ist

besonders bemerkenswert , well Wiesbaden als niedrigsten Beförd : -

rungstarif den l . 5- Pfennig - Tarif behatten hat , während überall in

der Nachbarschaft bereits der ZE- Pfennig - Tarif gilt . Das von den

Omnibussen befahrene Streckennetz hat 80 Kilometer Länge gegen -
über den nur etwa 30 Kilometer , die vorher von der Straßenbahn

befahren wurden . Eine derariige plötzliche Netzerwettsrung wäre
beim Straßenbahnbetrieb kaum möglich gewesen . Beim Omnibut - -
betrieb handelte es sich eben nur um Einsatz einiger weiterer Fahr -

zeuge ohne Streckcnbaukosten . Jedenfalls beweist Wiesbaden , daß
es unter unseren heute vollkommen veränderten technischen Ver -
höltnissen in der Stadt auch ohne Straßenbahn geht und stellt da -
inft ein wichtiges Argument für alle , die der Beseitigung des
Straßenbahnnetzes in den Brennpunkten der größeren Slädte das
Wort reden . Man ist bei den neuen Berkehrsordnungen bereit » so
weit gegangen , der Straßenbahn das unbedingte Vorfahrrecht nicht
weiter zu belassen . Damit hat man sie aber gewattig in Nachteil
gebracht , denn es steht ihr ja nicht frei , einem anderen Fahrzeug
auszuweichen oder es zu überholen . Obgleich immer noch von fetten
der natürlichen Vertreter dieses Verkehrsmtttels jedes Anzeichen
der Ueberlebcheit an ihr abgeleugnet wird , dürften doch die Tat -
fachen stärker sein als die Iltteressen , und aus dem Kern der Mi ! -
lionenstädte wird die Straßenbahn verschwinden .

Ein Verhungernder erbt eine Million .
Ein junger Mann� namens Robert F. Kelly , der aus seinem

Heiin zu Alberny im Staate New Pork fortgelaufen war . ist jetzt ,
halb verhungert und vor Kälte zitternd , zu Macon in Georgia
wieder aufgefunden worden . Sein Bruder hatte ein ganzes Heer
von Detektiven mobil gemocht , um den Ausreißer wieder aufzit -
finden , und diese kamen gerade noch rechtzeitig , um dem jung « ?
Manne mitzuteilen , daß er von seinem Großvater ein Vermögen
von über einer Million Mark geerbt habe . Kelly , der vollständig
erschöpft war , gestand , daß er eine Woche lang nichts gegessen hatte .

Beethoven und der Fürst .

Beethoven hat in seinem Leben nie ein Hehl aus seiner
niederen Herkunft gemacht . Selbst in den vornehmsten und er -
klusivsten aristokratischen Gesellschaftskressen bewegte er sich mtt
einer Ungezwungenheit , die alle West in Erstaunen setzte . Der

große Künstler kümmerte sich um keinerlei gesellschallliche Vor -

schriften . Alles Gezwungene . Erkünstelte war ihm «in Greuel .

Als ihm zum Verspiel der Fürst Lichnowsky in Wien eine
freie Wohnung , «inen Watz an seiner Tafel und eine Iohresrente
gewährte , sagt « er nur kurz : . danke " und ließ den Fürsten ziemlich
verdutzt stehen . Nach einigen Tagen packte er seine Habseligketten
in dem ihm zur Verfügung gestellten palastartigen Hause zusammen
und ging , ohne auch nur eine Zelle an den Fürsten zu hinterlassen
oder die Dienerschaft zu benachrichtigen . Bold darauf begegnete er
dem Fürsten : „ Warum haben Sie das getan ? " fragte der gekränkt .

„ Was . " rief Beethoven erregt , „ich joll alle Tage um 5; 4 zu
Haufe sein , mich rasieren und umkleiden ? Nein , das hatte ich
nicht aus , da Meibe ich lieber gleich fort . "



Uhor/l�c/oJ/ZLel
Die „ Einheit " !

Mit Stuhlbeinen und „ Hipp , hipp , hurra " .

Den Braunschwciger Kommunisten war in einer

osfer - r/ichen Sport Versammlung Gelegenheit gegeben worden , sich
über ihre „ Einheitsfront " im Arbeitersport auszusprechen . Diese
Gelegenheit benutzten sie , mn gleich praktischen Anschauungsunter -
richt zu erteilen . Sic warfen von der 8 Meter hohen Galerie

nach dem Referenten , dem sozialdemokratischen Reichstaasabgc .
ordneten Schreck - Bielefeld , einen Stuhl , der nur dadurch
sein Ziel verfehlte , weil sich Schreck — ohne die Gefahr zu ahnen ,
in der er sich befand — in demselben Augenblick zum Dersammlungs -
leitertisch wandte . Die Polizei mußte eingreifen . Weiter : Ein

sozialdemokratischer Lehrer , der einen anderen von den Kommunisten
verursachten Tumult im Saale schlichten wollte , wurde mit F a u st -

schlagen bearbeitet . Einem „ Roten Falken " wurde von den
kommunistischen „ Einheitssportlern " das Gesicht blutig ge -
schlagen und sein Mantel zerrissen . Die öffentliche Sportler -

Versammlung in Braunschweig hat wieder bewiesen , daß mit den

Kommunisten ein « sachliche Auseinandersetzung nicht möglich ist . Sie

sind sich bewußt , daß sie ihrer Falschheit überführt werden und
wenden darum die brutale Gewalt an , um die ihnen geistig über -
leaenen Gegner unschädlich zu machen . Den Arbeitersportlern wird

dringend geraten , diese „ Einheitshelden " unter sich zu lasten , damit

sie sich um so besser und schneller gegenseitig die Schädel einschlagen
lönncn .

«

Der kommunistische Sportverband mit seinem großsprecherischen
Namen „ Interessengemeinschaft zur Wiederher -

stellung der Einheit im Arbeitersport " hat in cham- -

bürg den bisher drastischsten Nachweis über seine Zuhälterei für den

bürgerlichen Sport erbracht .
Der dem kommunsttischen Sportverband angehörend « LsL . l )Z

Hamburg ist zum Norddeutschen Spielerverband in ,

bürgerlichen Deutschen Fußballbund übergetreten und hat dort am
26. Januar ' sein erstes Spiel geliefert . Er spielt « gegen den Bezirks -
ligavercia ,Komet " - Äamburg. Ohm besondere Aufforderung de-

grüßten die großen „ Revolutionäre " ihre gegnerische Mannschaft
mit dem bürgerlichen Gruß , „ hipp hipp Hurra " . Vom Frei
heil über Rot Sport zum hipp� ) ipp - hurra , mehr kann beim besten
Willen vom kommunistischen Sportvcrband nicht verlangt werden !

Radsportliches Allerlei .
Aus aller Welt .

Erich Möller konnte am Sonntag wiederum auf der Pariser
Wiuerbahn ( 250 Meter ) die Dauerrenncn für sich entscheiden .
Nachdem Grajsüi den ersten Borlaus über 20 Kilometer gegen
IL Wambst ( 20 ) und Paillard ( 100 Meter zurück ) gewonnen halte ,
startete im zweiten Vorlaus der Hannoveraner mit Jäger und

Wynsdau , Möller hielt den ersten Platz . Der Amerikaner Jäger
folgte 500 , d« r Belgier Wynsdau 550 Meier zurück . Recht lebhaft

ging es im Endlaus ( 30 Kilometer ) zu . Grassin und Möller üeferten
sich prächtige Äiunpse , doch fiel der Sieg mit 10 Meter Lorsprung
an Möller . Zeit 25 : 15. Zweiter Grassin ( 10) , dritter der junge
Nachwuchsfohrer A. Wambst ( 160 ) . vierter Jäger ( 250 Meter

zurück ) . _ Richli - Buschenhagen gewannen aus der Bahn in Basel
ein 500 - Runden - Mannschaftssahren . Bereits in der 63. Runde

überrundsten sie das gesamte Feld und hielten die errungene
Position bis zum Schluß . Rausch - . hürtg « n kamen «in « Runde

. zurück an zweiter Stelle ein .
In Belgien fuhr Buschenhagen mit Fronkenstein , und zwar

bestritten sie auf Her Bahn in Gent ein Dreistunden - Mannschof ' ts -
rennen . Das Ergebnis war : l . Choury - Fabre . 127,690 Kilometer .
10 Punkten 2. Fronkenstein - Buschenhagen . — Ueberlegen gewannen
Eharlier - Duray ein lOO - Kilometer - Mannschaftsrennen in Brüssel .
hier belegten Rausch - Hürtgen mit Rundenrückstand den sechsten
Platz , erster wurden Eharlier - Duray ( 2 : 11 : 06,2 : 86 Punkte ) . —

Ein Mannschostssahren über 1000 Runden ( 180 Kilometer ) bot die
Breslauer Sportarena . Preuß - Refiger überrundeten im ersten
Teil des Rennens mit Knappe - Miethe das Feld . Später rückten

noch Göbel - Kroschel zur Spitze auf . Der Sieg fiel an Preuß -
Resiger , die 60 Punkte hatten . Zeit 1 : 07 : 12,4 . — In K ö l n und
Dortmund gaben Amateure ein Gastspiel . So gewannen in

Köln Nordbeck - Scharsenberg das 20 - Kilometer - . und Müller - Itzen
das ZO- K! lometcr ° Monnschaftxfahren . In Dortmund siel das

ZOO- Runden - Mannschaftsrennen an Brcmer - Sengc .

Der DWV . in Bcnnedccnstein .
Der republikanische „ Deutsche Wintersportverband "

veranstaltet am l . und 2. Februar in Benneckenstein im harz ein

W ! n t « r s p o r t f e st. Dem z im vorigen Jahre gegründeten

Spitzenvcrband der republikanischen Wintersportvereine sind bereits

zahlreiche Organisationen mit mehreren tausend Mitgliedern bei -

aclrcten . Der harzgau des Verbandes umfaßt 14 Derein «, die

olle eifrig rüsten , um das republikanisch « Wintersportfest zu einem

Masscnausmarsch werden zu lasten . Am Sonnabend , l . Februar .

werden alle Sportler in Benneckenstein eintreffen . Dort wird am

Nachmittag die erste Jahresversammlung des Verbandes abgehalten .

Am Sonntag beginnt um 9 Uhr der Start zu den Mannschafts -

laufen : Start und Ziel ist am Kurhaus Tannenwald . Es werden

Skiiort' kurrenzen in allen Klassen über 4, 6 und 12 Kilometer

durchgeführt . Nach den « kilauskonkurrenzen marschieren die Teil -

nchmer im gejchlosteiten Zuge durch Benneckenstein zur Sprung -

schanze . Dort beginnen um 14,30 Uhr die Sprunglonkurrenzen .

Für alle Wettkämpfe liegen bis jetzt schon zahlreiche Staruneldungen

vor . Republikaner , die keinem Verband angehönen . können sich an

diesen Konkurrenzen in der Gästeklasse beteiligen . Stortmeldungen

an die Gejchästsstelle , Berlin , Markgrofenstraße 22.

Berliner Tafibaff -ftluk JJonoätls " weddiug . Üugendabteilung .
Um den jugendlichen Mitgliedern mehr Freud . ' an der Mitarbeit zu
geben , finden vom Dannerstag . 30. Januar , ab die Sitzungen mch :

nrehr im Restaurant , sondern regelmäßig jeden Donnerstag um
�20 Uhr im Jugendheim . See - Ecke Turmer Straß « , statt . Nach

Erledigung des sporltechnikchen Teiles wird die Zeit mit Gesellschafts -
spielen und Unterhaltungen ausgenutzt . Jugendliche , die Interesse
em Fußballspiel haben , können sich im Jugendheim einfinden .

Vergleiche I

Arbeitersportler leisten mehr als Bürgerliche .
Die bürgerlichen Sportler tun sich immer etwas zugute aus

ihr « besonderen Leistungen in der Leichtaihletik . - Sie sehen mit

Verachtung auf die Aobeitcrsportler herab , die die Kononenzüchtung
ablehnen und betrachten sich als die Bertreter des einzig möglichen
Sportes . Wie unberechtigt diese Ueberheblichteü ist , zeigt eine

Nebeneinanderstellung der Ergebnisse , die auf dem hallensportsest
der Bürgerlichen in Magdeburg am letzten Sonntag und dem
A r b e i t « r hollenfest am Sonntag , 19. Januar , im Berliner Sport -
palast erzielt wurden .

Magdeburg Berlin
60 - m- Lauf . . . 6,6 Sek . 6,9 Sek .

lOOO - m- Lauf . . . 2 Min . 46 Sek . 2 Min 42 . 8 ©et .
3000 - m. Lauf . . . 9 Min . 14,6 Sek . 9 Min . 1 Sek .

Diese Zahlen beweisen besser als alles Gerede , daß die Arbeiter -
spartler den Bürgerlichen durchaus gleichwertig sind , ja daß sie in
den langen Strecken den Rekordsportlern überlegen sind .
Allerdings besteht deswegen der Unterschied zwischen beiden weiter .

Abgesehen von der grundsätzlichen Ausfassung , werden die Rekord -

sportler systematisch gezüchtet , während die Arbester -

sportler kärgliche Freistunden opfern .

Bei 0 Grad Gymnastik !
Frühlingssport im „ Winter " .

Daß es auch möglich ist , bei strenger Witterung im Freien
Gymnastik . Spiel und Sport zu treiben , bewies der zahlreiche Be¬
such aus dem „ Sonnenplatz " in der Sonnenallec , Neukölln , am
Sonntag . Das war trotz Nullpuntstemperatur ein fröhliches Treiben .

In luftigster Kleidung tummelten sich schon am frühen Bor -

mittag Fuß - und Faustballmannschasten , zu denen sich bald die
Leichtathleten , die chandball - und Hockeyspieler gesellten . Bald
waren es besondere Einzelleistungen , die die zahlreichen Zuschauer
erfreuten , bald festesten die gemeinsam gezeigten gymnastischen
Uebungen der Männer und Frauen . Die sich dort iummellen , waren
nicht etwa besondere Gruppen wettcrharter Wintersportler . Durch -
aus nicht ! Es waren einfach die jungen und älteren Arbester -

sportlerinnen und - sportler des Bezirks Neukölln - Britz der

Freien Turnerschaft Groß . Berlin . Durch system . i -

tisch « Uebungen . unter sachgemäßer Anleitung und Beaufsichtigung ,
ist ihr Organismus soweit gekräftigt , daß beim vernünftigen Aus -

üben von Sport und Gymnastik selbst bei dieser Wstterung die

Gesundhest keinen Schaden leidet . Gerade das Gegenteil ist der

Fall : Di « Lungen saugen mst Wohlbehagen die reine Luft ein .

Mit jedem Atemzug strönst neuer Sauerstoff ein und erhöhter

Blutkreislaus sorgt für die Nahrung der inneren Organe und ein

wohliges Gefühl durchfließt bald den ganzen Körper .

Auch die neuen B- reine „ P rol « s " und „ Arbeitersport -
oerein Neukölln " waren zahlreich vertreten und versäumten

nicht diese schöne Gelegenheit zum Tummeln . Der erste Sonntag
im Freien war «in guter Auftakt für den Spielbetrieb auf dem

„ Sonnenplatz " , der als ständige llebungsstästc vom Bezirk Neukölln -

Britz der FTGB . benutzt wird .

Bluff !
Reklame um ein Boxgescfaüft .

Eine Berliner Spvrtkarvespondenz meldet : „Die Abspge des
für den 29. März nach Atlantic Csty vorgesehenen Kampfes zwischen
Max Schmeling und einem noch , zu bestimmenden Gegner wird
vielen Bnxsportiisteresscnten etwas merkwürdig vorgekommen sein ,
nachdem die Begegnung schon einmal vom 27. Februar aus den
29. März oerlegt worden war . Einem neuerdings aus New V o r k
eingetroffenen Kabsllelegramm zufolge , stand das ganze Projekt des
Atlantic - Kompfes von Anfang a » ans tönernen Füßen . Besonder ?
die von Schmelings Interestenoertreter in alle Welt posaunte
Kampsgoge von rund einer Million Mark scheint ein

Phantasieprodukt von Jacobs , dem Mouoger von Schmeling ,
gewesen zu sein : das tatsächliche Angebot der Veranstalter soll weit
unter dem Betrog gelegen haben , den Jacobs angegeben Hot. hier
war also mehr der Wunsch der Vater des Gedankens , oder , was
noch wahrscheinlicher ist , Iocobs wollte durch die Riesenzisserri , an
deren Berwirklichung er wohl selbst nicht glaubte , sich einen Namen
machen .

Inzwischen verlangt « der ' New- Horker „ Milchfond " , d. h. die

Heorst - Press «. die schon den Borjahrskampf Schmeling - Paolino aus¬

zog . Komroktsicherungen für den Sharkey - Kampf . Die für den
26. Juni nach dem New - Uorker Bankee - Stadion vorgesehene West -

Meisterschaft wird also wieder als Wohltätigkeitsvera n -

ftoltung ( ! ) aufgezogen und dürste mst der Heorst - Presfe als
Reklomemittel sicher ein « gewostige Menschenmenge aus die Beine

bringen . Jacobs wird am 1. Februar die Reise noch Deutschland
antreten und noch kurzem Aufenthalt mit Schmeling nach New Nor ?
zurückkehren . Der Deutsche hat die Absicht , sich vor der Westmeister
schait noch durch «in oder zwei leichtere Kämpfe in volle Form zu
bringen . "

Soweit die Korrespondenz . Wieviel Blufs von den geschäftigen
Herren . erneut hergestellt , mag nun wieder in diesen Mitterlun -

gen sein ' ?

Reichsbahn und Jugendpflege
Dem Bernehmen nach lautet der vorläufige Beschluß der in

voriger Woche in Aachen ' . zusammengetretenen Ständigen Toris -
kommission der Deutschen Reichsbahn in der An -

gelegenhest der Iugendpflegesahrten dahingehend , daß mit
einer Herabsetzung der Mindestteilnehmerzahl für Jugendpflege -
fahrten von zehn aus sechs ( fünf und ein Führer ) nicht gc -
rechnet werden kann . Es wird voraussichtlich also bei den allen

Vorschriften bleiben . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mst -

teist , bedarf der in Aachen gefaßte und als dringlich bezeichnete Be¬

schluß der Ständigen Tariftommission noch der Bestätigung der

Reichsbahnhouptocrwollung .

Frauensport in Ilordring . Der Sportabteilung „ Nordring " der
FTGB . ist es jetzt gelungen , durch Beschaffung einer neuen Turn -
Halle den Frauensportbetrieb zu erweitern und für die Frauen an
genehm auszugestalten . Allen sportliebenden jungen Mädchen und
Frauen ist zu empsehlen , sich der Abteilung anzuschließen und für
Kräftigung und Gesunderhallung des Körpers zu sorgen . Auch
Interessenten für das h o ck e y s p i e l werden noch ausgenommen .
Der Gymnastikabend findet jeden Dienstag , 20 Uhr , in der oberen
Turnhalle Ibsenstraße an der Bornholmer Straße statt . Die Männer .
und Jugendabteilungen üben nach wie vor jeden Freitag Greifen -
Hagener « traß c 55. wo neu « Mitglieder stets aufgenommen werden

' Arbeiter - Schach . Die Abteilung Moabit der Freien Arbeiter .

Schachvereinigung Groß . Berlin veranstaltet heute Dienstag . 20 Uhr ,
im Cafe Streng , Ast - Maabit 13. einen Werbcabend . Am Demon -
sirationsbrett hält schachfreund Schunke einen Vortrog über die

Spanische Eröfftmng . Gäste willkommen . Eintritt und Unter -

richt frei .

ri « r flätptrfnltnrln - it ft - tmi ««. Anschrift dc- neuen fireUIetUr «; Bruno
Bentin NO. 55. iroatbrlirffr Str . 8—9. Mittwoch . 29. 3 « nunc . 19V; Illir .

! ?unI : ionttc ( iÄun9 in der äHnnteuffelftt . 7. Donnerstag . 30. Januar , kein Leim
abend . Beteiliaung an den dartell . Zitinveranstaltuag in den ?tor <tltc . u. um
20 llbn . «Eintritt 25 Pf .

KDp» . . Beriet Ehartottendneg s�uibalabteilnngt . Sannabend . 1. ezebruar ,
20 llbn . bei Bade . Saisenin - Aumisia - Allee 32. Bersammtung . lkußballinteressenteu
sind als «Siiste willkommen .

SS ®» . , Beriet N- rdring . Mittwoch . 29, Januar , tll Ul>r . tbeoretuchee
Lebnluiius für. Landballen im Bereinslokal . EchbnfNelier Str . l . Alle Land .
boller rnün. ' n ctfchctnen .

Jfrrie Ri- deeee unk »aanf - brer , 1. Ätei ». Mittwoch . 29. Januar . 20 Lchr,
SvartenausfchuKndun » im „Lackefchen Hol" . Rolent haier Str . <1.

Wer wird Wasserballmeister ?
Die Kämpfe im 1 . Kreis des A. ' T . und S . - B.

i

In einem Aufsatz mit diesem Titel beschäftigten wir uns am .
11 . Dezember vorigen Jahres mit den ersten Serienkämpsen im

Arbeiter - Wasserball in Berlin . In diesem Jahre muß der

Kreismeister ermittelt werden , der den 1. Kreis ( Berlf - n- Bronden -

bürg ) bei den Ausscheidungsspielen zur Bund es was serball -
M e i st e r s ch a s t zu vertreten hat und schließlich auch bei den End¬

spielen im August d. I . in Göppingen dabei sein soll , wenn . . . !

. ,Neptun " - Wcißensee , der letzte Berliner und Bundesineister des
Arbester - Turn - und Sportbundes , der sich vor zwei Iahren den
Titel holen kObnte , steht auch diesmal wieder , trotz Spielerabgangs ,
im Kampf um die Kreismeisterschaft seinen Mann . Trotzdem das
Sturmtrio Weißensees langsamer als andere Vereine ist , gelang es

ihm doch , durch besseres Siellungsfpiel den starken Rivalen „ Char -
loftenburg " zu schlagen und damit vorläufig mit einem Punkt vor

Charlottenburg und Hellas zu führen .
Wie weit wir von einer endgültigen Klärung im Spitzentämpi

entsernt sind , zeigten besonders die letzten Kämpfe , wo gerade die

starken Mannschaften von den schwächeren Punktoerluste hinnehmen

mußten . Doch soviel steht fest , daß noch nie eine solche Spielstärke
und ein so hohes technisches Können bei den Serienspielen der

Klasse A vorhanden war wie augenblicklich . So ist es auch diesmal

nicht ausgeschlosten , daß der Titel des Bundesmeisters wieder nach

Berlin fällt .
Weißensee , Charlottenburg , Hellas und Spandau werden in den

nächsten Spielen beweisen müssen , wer der „ Beste " ist . Dies « Ber -

«in « sind bis auf Charlottenbyrg , die gegen Wsißensee und Spandau

spiellen . noch nicht zusammengetrofscn . Ob die Berliner Schwimm .

Union , die eine recht unbeständige Spielform hat , in den Kamps der

vier eingreifen wird , bleibt abzuwarten , denn trog einem 2 : 2 gegen
Weißensee und dem hohen 8 : l Sieg am letzten Sonnabend über

Neukölln , haben sie doch Verlustpunkte durch Hellas und Lich enberg
zu verzeichnen . Nameiulich die Unionniedsrlage gegen Lichtenberz
gibt zu denken , da die Lichtenberger gegen Berlin ?zI7 4 : 2 ver -

loren . also nicht sehr stark sind . Dos Interesse der Vereme an der
Kreismeisterschoft ist so groß , daß das Luna - Bad in halensee von
Arbefter - Wosserspartlern und imeressierten Gästen dicht besetzt ist .

Bisherige Resultate der A- Klasse : Lichtenberg —Union 6 : l .
Spandau — Charlottenburg 1 : 3, Berlin XII —Lichtenberg 4 : 2,
Hellas —Berlin XII 4 : 2 , Weißens « « —Neukölln 5 : 2 . Urnon —

Wsißensee 2 : 2, Union —Neukölln 8 : 1, Weißelrjee — Charlottenburg
7 : 3. Hellas —Union 7 : 3, Charlottenburg — Neukölln 10 : 5, Hellas
— Neukölln 4 : 5.

Das „ Freiheit " - Sdiwimmfes * .

Am letzten Sonntag veranswstete der Berliner Schwimmoarein
„ Freiheit " im Stadtbad in der Oderberger Straß « «in großes
S ch w i m m f e st , zu dein sich eine sehr stattliche Zufchauerschar
ein gesunden hatte .

Der Nachmittag wurde mit einem eiitdrucksvoll vorgeirageusu

Prolog und einem unmittelbar darauffolgenden Frauen - Figuren -
liegen , das viel Beifall auslöste , «ingeleitet . Dann nahmen die

Weltkämpf « ihren Ansang . Die erste Konturrenz war «in 5X2 -

Bahnlöngen - Beliebigschwitnnien für Männer . Hcllas - Berlin und

„ Freiheit " traten hier zum Start an . Hellas , der auch spater noch
oftmals erfolgreich war und meist den ersten Platz belegte , siegte
überlegen in 2 : 31 : 4 mit nahezu filier halben Bahnlänge vor
„Freiheit ( 2 >40 : 4) . Einen schöne » Erfolg errang auch die Hellas -
Frauenmannschaft in einer Lagenstasjel über 3X2 Bahntängen .
Bereits nach einer Bahnlänge war Hellas stark in Führung . Der
Vorspvung wurde von Wechsel zu Wechsel größer und in der guten
Zeit von 2,15 Minuten ging Hellas vor „ Freiheit " ( 2,34 ) durchs
Ziel . Einen äußerst spannenden Verlauf nahm die Iugendschwell -
stasiel , die über 50. 100 , 150 . 100 und 50 Meter führte . Dessau
kam schon nach den ersten 50 Metern für einen Erfolg nicht mehr
in Frage und siel später ganz zurück . Es gab nur noch einen
Kamps zwischen den beiden Berliner Vereinen , den Hellas für sich
siegreich entschied . Mit etwa 10 Meter Vorsprung ging der Hella ?
sckflußmann als Erster durchs Ziel .

Viel Beachtung und Anerkennung fand noch «in prächtiges
Gruppenspringen und die Vorführungen der Rettung ? -

s ch w i m m e r des veranstaltenden Verein ? . Den Schluß bildeten
zwei Wasserballspiele .

Di « SefsUaie ; Ma»»r . Suucbllatette . 4 mal 1 Babvlättae : t. LeLai 1: 14,3;
2. Berlin 15 1: J3: 9. treibest IrlOiT - «»aden . NrnftNirifel . 4 mal 2 Babr .
lär . «cn: t. Sneiheit I J: 4: 2. Kella » 3: 7,4. — 1» mal 2 Bad - lä - ae ». belieb , e.
männliä ' c 1. Ki' . lZsK . 1:47/2; 2. 7»: Ä. 4: 3. DeDau » —
fcmftftoffff , 4 mal 2 iPaljn längen , mpikilicbe Iuaend : 1. HeÄas 3: 17: ffr ' i
fecit 3: 1�. — Brustschwimmen . 100 Meter : 1. Oesterreich 1: 30/- , U" �
L? bwann <Berlin . j2 ) 1: 20,2 i ' tstes ' Nennen : 2. Oöettas ) 1: 26. — öhirffit--
M- owIctt , 4 mal 2 Bahntanaen , männlich « ?ufl «nh: 1. HeLas 2: 35,8; >
Werts ( ©affou ) 2: 41�: 3. Scheit 2. 43. - Wass- rbaflspiglc : ( ScrTi - .
genon Borwarrs lDessau . Inaaafri ö: 0 ( HaTbzmt : 3: 0) . (SJcrlt «) >'
Hejlas ( Berlin ) 11: 7 O&olbtftt : 4: S>.



Vorbereitungen des ZGB .
Zum Znternaiionalen Gewerkschaftskongreß in Gtockho ' m.

Amsterdam . 2S. Januar . ( Eigenbericht . )
Die gestrige Vorstanbssitzung des Internationalen

Gewerkschaftsbundes stellte mit Genugtuung die sehr günstige
finanzielle Lage der Gewerkschaftsinternationale fest , die

augenblicklich über ein Vermögen von einer Viertelmillion Mark

verfügt und das Buchjcchr für 1929 mit einem Ueberfchuß von
37 500 holländischen Gulden abschloß , wovon 25 000 holländische
Gulden dem Anllikriegksovds überwiesen wurden . Der chau - chalt

für 1930 wurde auf Grund eines in den Einnahmen und Ausgaben
mit 1S1000 Mark abschließenden Voranschlages genehmigt . Da

Generalsekretär S a s s e n b a ch im Hinblick auf sein Lebensalter

von 64 Jahren eine Wiederwahl ablehnt , beschloß der

Vorstand die Landeszentralen aufzufordern , dem

Stockholmer Internationalen Gewerkschaftskongreß

Dorschläge für die Wahl eines Generalsekretärs

zu unterbreiten . Sodann wurde die Tagesordnung des

Stockholmer Kongresses festgestellt und das Referat über
das Wirtschaftsprogramm des Internationalen Gewerk »

fchaftsbundes dem Genoffen Lei pari , über das sozial «
politische Programm M e r t e n s « Belgien , sowie über

den Abrüstungs « und Friedenspatt I o u ha ux -

Frankreich übertragen .
Von der Einberufung einer internationalen Arbeite »

rinnen « Konferenz anläßlich des Stockholmer Kongresses soll
Abstand genommen werden . Die heutigen Beratungen am

Dienstag werden das sozialpolitisch « Programm des Internationalen

Gewerkschaftsbunde » , sowie die Frage , ob 1930 ein « Erhebung
über , die wöchentliche Arbeitszeit durchgeführt werden

soll , betreffen .

Freiwachen bei der Reichsbahn .
Sie müssen bezahlt werden .

Sind die sogenannten Freiwachen des Eisenbahn -
Personals , das heißt die Zeit , die das Personal zwischen den

eigentlichen Arbeitsschichten zubringen muß , als Ruhezeit anzu «
sehen und deshalb nicht zu entlohnen , oder haben sie als Schicht -

zeit , zumindest aber als Arbsitsbereitfchaft zu gelten und

müssen sie bezahlt werden ,
Mit dieser wichtigen und prinzipiellen Frage beschäftigte sich

das Reichsarbeitsgericht in seiner letzten Sitzung . Bis jetzt hat sich
die Relchrbahnverwaltung geweigert , die Freimachen 5» bezahlen .
Die Klagen der Eisenbahner vor den einzelnen Landesarbeitsgerichten
wurden abgewiesen und zugunsten der Reichsbahn - Gesellschaft
entschieden .

Damit gaben sich aber die Kläger und der Einheileverbavd
der Eisenbahner nicht zufrieden . Gegen alle die Entscheidungen
der Landesarbeitsgerichte legten ffe Revision «in . Das Reichs -
arbeit sgericht hob die vorinstanzlichen Urteile auf und wies
die Sache zur neuen Verhandlung und anderen Entscheidung an

die Landesarbeitsgerichte nach G ü st r o w und Köln zurück .
Von jeher Hab « das Reichsarbeitsgericht die Arbeits -

b e r e i t s ch o f t als einen Zustand gewisser wacher Aufmerksamkeit

während der Entspannung von der Arbeit aufgefaßt . Dieses Merk -

mal liege auch in diesen Fällen vor . Daraus ergibt sich, daß die

Freimachen unter den Begriff der Arbcllsbereilschafl fallen , und

daß die Kläger dafür eine angemessene Vergütung beanspruchen

Terläugerle Xindenftraße
9er Abbruch der ßebäude xtrlfehen SBeulh und Aomman
daniennlraße III forreil corgefchrHIen . daß man schon einen
freien tfnrchbUcft HaL Stald nlrd die schon lange not¬
wendige Verbindung sunt SpHlelmarkl hergeftelU lein .

tSnnen . Die Reichsdahn wird nunmehr in allen Fällen die fo ,

genannten Freiwachen , die als Arbertsbereitschaft anzusehen pnid ,

vergüten müssen .

Vor einem Aerzieflreit in Siraßburg .
pari » , 28. Januar .

Wie Havas aus Straßburg meldet , hat die Krpnkenkass « den

DermiUlungsvorfchlag zur Einigung d�r Kasse mit den Aerzten ab -

gelehnt , so daß nunmehr der Aet�ztestreik zur Tatsache

werden wird .

Nach der Havasmeldung sollen die Aerzt « beabsichtigen , di «

Behandlung der Krankenkassenmitglleder sogar

dann abzulehnen , wenn diese sich bereit erkläre «, die Honorare

aus eigener Tasche zu zahlen .

Konflikt mit der Schlaswagen - GeHellschasi .
S . e will nicht verhandeln .

Das Sekretariat der Internationalen ZZransportorbeiter . Föds »
ration hat als «ine der Maßnahmen zur Durchführung der

internationalen Aktion , welche auf der Konferenz vom

Oktober 1929 in Paris beschlossen wurde , an die in Frage kam -

menden Minister derjenigen europäischen Länder , wo die

Internationale Schlafwagen - Gesellschaft ihr Gc -

werbe betreibt , ein Schreiben gerichtet , um aus die Haltung der

Direktion dieses Unternehmens hinzuweisen , die sich weigert ,

national sowohl wie international mit den Gewerkschasten

über die durchweg sehr schlechten Arbeitsbedingungen ihres Per »

sonals zu verhandeln und dadurch bewirkt , daß die Möglichkeit

eines Konflikts in den schärfsten Formen m greifbare

Nähe rückt .
_

Franzöflsche ( Sozialversicherung .
Einigung über die Durchführung .

pari », 28. Januar . ( Eigenbericht . )

Arbestsminister Loucheur und Finanzmimsher Cheron

haben sich am Montag mit den zuständigen Kommissionen des

Senates über das neue Sozialversicherungsgesetz geeinigt .

Di « Beiträge der Versicherungspflichtigen sind endgültig

auf je vier Prozent für Arbeitgeber und Arbeitnehmer fest -

gesetzt worden . Sie können jedoch auf fünf Prozent erhöht werden .

falls die Versicherungskassen in den ersten Jahren ihren Lerpflich »

tungen nicht nachkommen könnten .

Der Staat gibt der Kasse einen einmaligen Fundus von

540 Millionen Franken und leistet dazu einen jährlichen

Beitrag von 310 Millionen Franken . Eine Erhöhung

dieser Summen soll der Finanzminister unter Androhung seiner

Demission abgelehnt haben . _

Spv . - Kollegea der Ableilw
Mittwoch , 19 Uhr , im Lokal von

Straße Ecke Vinetaplatz .

treffen sich morgen ,
rohlaw , Berlin , Swinemünder

Der Fraktionsoorftand .

«olitt - , verk - sab etfa &attBttfe «» . Morsten . SRittmed ) , U % Uhr . <R
den Tovhienl - il - n. Lophienstr . 17 —18. Iahre » « en - ralvlrsammw >�
bericht für da » Jahr 1923. «ass - nadr - Snung für da » 4. Bierteljahr 1223.
Rcuwabl de» »«samten Vorstände » wie der Kommissionen .

PROGRAHM
für die Zeil vorn

28 . bis 30 . Janaar KINO - fAFEL
PROGRAMM

für die Zeit *ora
28 . bis 30 . Janaar

Ksrnla
Potsdamer Strafe 38

Der En tth er meiner Tochter
mit Harry Licd . ke
Der Club der JnnggeielleB (6 Akte )

Rheinstrafjc 14
Die weihe Hölle rom Fix PalS
Jugendliche haben Zutritt

Odeon » PoudamerStr . 75
Die neoeB Herren
Detektiv ans Liebe
mit William Fairbanks

Turmstrafje 12

Jagend ' ra�ödle
mit Emmy ▼. Nagy
Das Madel aas der Tansbar
mit Ciara Bow

Alexanderstr . 39 - 40
( Passage )

Den ganzen Tag geöffnet
Der Hand Ton BoskervHIe
König Cowboy mit Tom Mix

Friedrichstadt

Die Kamera
Unter den Linden 14

S Minnlen Angft

3. 5,
Täglich
i. 7. 9 Uhr

Hoppla . Vater tlehf » Ja nicht )
Ab Mittwoch : Grotcikcn
Jugendliche haben Zutritt

Passage - Lichtspiele
Unter den Linden 22 ( Passage )
Das groSc Lichtspielhaus der City
tieginn ab 2 Uhr Zentrum 6082
Tonfilm ; Atlantic Regie Dnnonl )
mit Erl ?» Korlnrr . Franz Lederet
Das große Tonfilm - Beiprograoim

Weidenhot - Lichtsp .
An der Weiderdammbrücke
Friedrich Str. 136 Woch . 12 Sonnt 3 U

Die nicht heiraten d Orten
Oer Oraolg &nger mit Syd Chaplin

* Ho . » . « H

Afe ' . ti6hpf - L? . cht $picle
Ftiin - und BOhoenzcbaa

Pnrinberger Str . 29 und Stendaler Str
Der Trott der Diebe
In Werder b' - üh' n die Bönme

_ Ävpchtgs - 45, 7 1
runo s 5, 7, (1 LhrWc

Alt - Mo 9
Der Erzieher meiner Tochter
mit H. Lied ke
Die Benfe der b an Irr ( aber
mit Dolor

��« » • rtottonbuPB� J

Schlüter - Theater
SchlOterstr . 17 W 6. 30. 9 Uhr, Stg. 3 Uhr

QUigaa von P. M. Lampeis
Die Regimenfftochler
mit B. Baltoor

> — HmorsdorF " " b

Atrium Beba - p . �
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße

Beginn : Täglich 7, 9. 15 Uhr
Sonnabend und Sonntag : 5. 7, 9. 15 Uhr

Spielereien einer Kaiserin
mit LH Oagover
Kegle . W. Strlchewski

M « ehönobers » »

Alhambra
Schöneberg . Hauptstr . 30

Die Herrin nod ihr Knedbi
mit Hennr Porten , F» Kämpen
Ehe in Not
mit drlnkp W. RUl «
Bühnenschaa

Titania ( ui . Ä�er « )
iaupistraüc 49 Beginn 630 , 9 Uhr

Der Bond der Drei
mit Jenny Jogo
Das Geheimnis der HAllenschlodii

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Woch . 7, 9. Sonnt , ab 5 U,

Ruhiges Helm mit Köcfaenbeniiizg .
mit Frllz Schulz
( zro ( c* Beiprogramm

■ stoami ■

Titania - Palast
Steglitz . Schloßstr 5. Ecke Gutsmuthsstr .

Beg»: 6-30, 9U. Sonntags : 4, 6�0, 9 U
Don - ' avalaer
mit Harry Liedtke
Regie ; Viklor Jansen

d SUciwoaten ■

Film . Paiasi Kammersäle
Teltower str i W. 6, Sb<L5, Stg . 4 Uhr

Geschminkte ' agend
mit Tony von Eycb
Die vei�e Sk' avln
Beiprogramm

Ü SQaon
''

m

Th . am Moritzplatz
Beginn : W ab 5 Uhr Stg. ab 3. 45 Uhr

fle « groR Erfolg , wegen verlängert
D e Heer u und ihr llecdbl
r r - e - n- Per so
Ci". H. - ilbwachs »gca
An Oonnerstag :
Str he der verlorenen Seelen
mit Po a Negri
GeKhicdene Fron m. M« Ghrtstiani
Betprogri

Marianderr

M « T i Hartendorfer Sonnt 3 U
l ia - Lei Lichtspiele m». - VorsL
Chausseestrade 305 W. 7, Stg . ab 5

Tonfilm
Dich hob ' Ich
mit Mady

Filmeck w, s�o, s ab 3 u

Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Etappe 1918
Br &niigam mit 100 PS«
mit Monte Ölnc
BOhncnsdtaa

Luisen - Theater sonnt ' 3 u
Reichenberger Str . 34 DühncnadiÄO

Der Schrecken von Piccndilly
Bräa igam mit 100 PS.
mit Monte Blnc

Stella - Palast
Köpenicker Straße 11 —U

Beginn der ersten Vorstellungen ;
Wochentags 5. 30, Sonntags 3 Uhr

Das große Dopptlprogram - n:
Allmenle mit Vera Sthmllerlöw
TorVcü ». zwei Welten reichen sieh
die Hand

Auf der Bühne ;
Die bek. Truppe ; Tort Oamhoter

Urania - Theater
Wrangeistr . II . Köpenicker Brücke
Woch . 7. 8 und 9 Uhr. Stg. 3. 3. 7. 9 Uhr

Morgenröte mit Eiga Brink
Der neneWelimel ier m. Fairbanks
Drei VaTlelönummern

fl Neukölln fc

Primus - Palast
Hermannplati

Beginn ;
Wochentage ; 7, 9. 15 Uhr

Sonntags ; L45, 7, 915 Uhr
Pal und Potacfaon Im Raketen
omnihus
Böhncnschao
lugendliche haben Zutritt

ICiilnrle Wochentags 015 U
nUlTUK Sonntags ab 4 U.
Kottbusser Damm 92 Böhnenschau

Turkzib ( Haidenileb einer fried¬
lichen Eroberung »
Eros In Ketten

P Y r* r« 1 c
*

o v Wochen * ab 615U .
Sonn aes ab 4 U.

Kaiser - Friedr . - Str . 19t BAhncnschau
Herrin der Liehe
mit Greta Garbo , Tobe Gilbert

SiCFTl , H- rn - annslra�e 49
Wochent . av f . ii U- Sonnta " « ab 4 I".

Rühlßcs Hcio ml ! KüÄcq -
benulznnö
Besondere KciUMCldfcCa

Osten

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Beginn der ers en Vorstellungen :
Wochent 6, Sbd. 530. Sonnt 3 Uhr
Kasseneröifnung «/, Stunde vorher

Frauen am Abgrund
mit Elga Brink , Gustav Dlcfl
Scelenverköater

Luna - Filmpalast
Qr. Frankfurter Str . 121

Mutter Kraosenz Fahrt las GISck
Revue ;

Schöne Frauen , dnnk ' e Nachigest .

Comenius - Lichtspielc
Memeler Straße 67

Wegen Innerem Umbau bleibt das
Kino einige Tage geschlossen

Concordia - Palast
Andreasstraße 64
beginn Woch . 6. Sbd. 5, Sonnt ab 3 U.

Drei Frcurdc mit William Boyd
Pat and Palachon im Raketen
omnibas

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70

Hotel Stadt Lemberg m Pola Negri
Die stärkere Macht m. Frila Korlaer
Gate Bühncnscfaaa

��FrjtedhrUhsFcMah�J
Kino Busch X X .
Alt - Friednchsfelde

Engel der SlraSe m Janel Gayaor
Sklavin einer Ehe m. DoL del Rio

M meanrsehawewelelhj�
Elysium ( fu�3� )
Hasselwerdcrstraße 17

Der große Tonfi ' m:
Staging fool ( Sonny Boy)
mit AI Jolsoa
ToolUmbciptrogramm

fg Hordosrnn jg

„ Elysium " BSwnd
Prenzlauer Allee 56 W. a 15. S 315 U.

Prof Helnrich - JIlie - Qtdenkfllm :
Malier Kracuens Fahrt Ins Glück
Bühne : Welntraabs Syncopaiors

VJaUiar . s ' sa H

Norden

Alhambra
MüllerstraBe 136, Ecke Seestrate

Ruhiges Helm mit Köchenbeaalsg .
mit Elisabeth PlnaJeH , Frllz Scholz ,
Albert PauUg
Grobe Varietöschaa

Colosseum
Schönhauser Allee 123

Rohi csHclm ml : KSchcnbenutzg .
Grobe Bahnenschau

Gala - Lich tbühnc
Usedomstr . 14 Anf. 6, 8. 30. S. 3,7,9 U.

Der dreizehnte Geschworene
Die Gardediva m. Agnes Eslerbozy

Noadc ' s Lichtspiele
BrunnenstraBe 16 Wtg. 5 U. Stg. 4 U.

Sonntags 2*30 U. ; Jugendvorstellung
Donaawa�sor mit H�rry Liedtke
BOrscnf ! eher mit George BaacroG

Pharus - Lichtspiclc
MOIIerstraSe 142 W. y/iU . Stg. 4 U

Noch bis Mittwoch
Jugendtragödt ; I. Brziehnngshe ' m
Die Sünden einer schönen Frau

Prater - Lichtspiel - Palast

Kastanienallee 7- 8 Bühnenschau
Wochentags 5,30, Sonntags 4 Uhr

Etappe 1918
Die Sünden einer schönen Fron
Bühne : Tanzrevue

„ Rialto " Film u . BGhne
Reinickendorfer Str . 14 ( am Wedding )

gl 73» B! a * scbande m. Tscbediowc
Beiprogramm
Auf der Bfihne ; Das lebende Ge¬
spenst v Wintergarten )

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80 W. 6, Stg. 430 ü

Br Ü! a ntenschma ggler
Dos Mädel mit der PolUdho
mit Aany Oadra

| | a « « u » gl >ruwn48ri B

„ Alhambra "
Baustraße 58

Der Roman einer fClosfersdhüler ' p
Der Sjeriff von Artaona
Böhne r Mav- B. a ' ! cü u .1

Humboldt - Theater
BadstraSe 16

Herrin der Liebe m. Greta Garbo
Börsenfieber mit George Band oft

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6 Gr . Bühnenschau

Madame Lu mit Ida Wüst
Die Gardediva m. Agnes Eatcrhazy

nrinr • w

Palast - Theater
Breite StraBe 21 a

W. 6,30, Sbd . 5,30, stgs . 4 Uhr
Der Mumau - aroBfilm ; Vier Teufet
Unter der Laierae mit Lissl Arna

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27 Bühnen schau

W. 6- 30 U, Sbd . 530 U, Stgs . 4 U.
Drei Freunde
Beiprogramm
Bühne . Prof . Hollönder - Trlo

W HlMrtMrsetsBntracrtnn »

Film - Palast ULtohLue »
Blankenburger StraSe W. 630, 9 17.

Stg, 430, 6�5. 9 U.
Die welche Hölle vom Piz Polfl
Jugendliche haben Zutritt

J tcefnickcncloTf - Ost k

Bürgergarien - Licbtsp .
Hauptstraße st Fllm - o. Bübnenschaa

Sonntag Jugendvorstcllung
Geschminkte lugend
Die reichste Frau der Well
mit Lee Parry

« ~ b

Filmpalast Tegel
Bahnhofstr . 2 W. 6s8 * x Stg. 4�. 6» ■j.«8' *

Sonnt . 2 Uhr lugcndvorsienung
Kehre rurück , alle » vergebe »
mit Otaa Gratia
Lady von der Strafe
Bühne ; Fegeier Liedertafel

« Kosmos " Fllmbühnc

iiauptstr . 6 \ V. ab 6 U-, Stgs - ab 4- l U.

Schützet Eure 1 Schier
Es tot sich was in Hollywood
V&rlcleschau _

Union - Theater
HauotstraSe 3 Bog. Wtg. d . " n U.
S g. 2 U. Jugendvorst . Stg . 4l. i , S&» Ü

UalUgd eder Dirne
mit Maria Cords
Ja , Ja . die Frauen mit Haas Alban

HMUCarefeMTf

adiioOpark Füm - Dühne ßaüschmicdcr - LichtsDBerliner Allee 2G5- 2I0 „
Jensel ' s der 5frache ml Lissl Arna Badstraße 16 Grobe Bünncnschat
DerNech ' ieporterm . &Alexaader Madame La mit Ida Wüst
VarieUadsas Ol « Gardcdlva in. Agnes Estcrbazy

ficmpalast
013
Be?. W. n » Z)uzsstsz c,g y.

Betliner Straße 59 Stg . 2U. ( ug. - Vorrt .
Mittwoch , Donnerstag ;
6 Mgddiea suchen NachianöiÜce
Bogel 4er Straga
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